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Gr., auswärts Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 paltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


leb 1 
4 a0 een Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Anzeigenpreise: 10 tene Millimeterzeile im polnischen Inuustrie- 
biet 20 Gr., . Gr, 
s: 5— Zloty 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Frankreich will nichts von Verſailles wiſſen 


Sobald es selber auch abrüsten soll 


Der Inhalt A 
des deutſchen Nbrüftungs-Schreibens der Potempa-Akten 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. September. Die vorzeitige Ver⸗ 
öffentlichung Pariſer Blätter über einen deut⸗ 
hen. Schritt in der Abrüſtungsfrage hat 
in Berlin einiges Befremden erregt, da die 
Dinge vorerſt vertraulich behandelt werden 
ſollten. Man iſt aber von franzöſiſcher Seite 
an eine derartige Verletzung des diplomatiſchen 
Vertrauens ſchon gewöhnt, und der ſachliche 
Gegenſtand, um den es ſich handelt, iſt für 
Frankreich derartig bedeutungsvoll, daß ſelbſt 
das franzöſiſche Außen miniſterium 
trotz der zugeſagten Geheimhaltung ſofort die 
geſamte Weltöffentlichkeit und vor allen Dingen 
die franzöſiſche Preſſe mit dem deutſchen Vor⸗ 
gehen bekannt machte, um die nötige Stimmung 
für die Verhandlungen im franzöſiſchen Sinne 
vorzubereiten. 


Der Standpunkt der Wil helmſtraße zu]: 


dem deutſchen Vorgehen läßt fiH, wie halbamt ⸗ 
lich mitgeteilt wird, folgendermaßen umreißen: 
Die Beſprechungen über die Gleichberechtigung 
ſind in Genf und Lauſanne im Frühjahr 
geführt worden und ergaben für Deutſchland 
das Recht, Ende Auguſt oder Anfang September 
an eine weitere Klärung der Frage heranzu⸗ 
treten. Das ift auch von Herriot damals zu⸗ 
geſagt worden. Um irgendwelchen Irrtümern 
vorzubeugen, hat daher der Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath eine 


ſchriftliche Zuſammenfaſſung des deutſchen 
Standpunktes 


aufgezeichnet und die Aufzeichnung Francois⸗ 
Poncet übergeben. Dieſe Zuſammenfaſſung 
als Note oder als Memorandum zu be⸗ 
zeichnen, iſt irreführend. Es handelt ſich nur um 
eine loſe Aufzeichnung der behandelten Gedanken. 

Inhaltlich wird dazu bemerkt, daß der Aus⸗ 
gangspunkt für unſer Vorgehen jene berüchtigte 
Entſchließung der Abrüſtungskommiſſion iſt, die 
nicht über die Frage entſchied, ob Deutſchland 
gleichberechtigt ſei und ob die neuen Maßnahmen 
über die Abrüſtung auch auf Deutſchland Anwen⸗ 
dung finden ſollten. Aus dieſem Grunde war 
es für Deutſchland unmöglich, dieſe Entſchließung 
anzunehmen; es hat ſie abgelehnt. Der 
Reichsaußenminiſter hat dem franzöſiſchen Bot- 
ſchafter gegenüber erneut betont, daß 


Deutſchland die Berechtigung hat, eine 
Klärung ſeiner Gleichberechtigungs⸗ 
anſprüche zu verlangen. 


Deutſchland hält an dem Standpunkt feſt, daß 
die Abrüſtung der andern nach dem Muſter der 
deutſchen Abrüſtung durchgeführt werden muß. 
Deutſchland iſt für eine möglichſt allgemeine 
radikale Abrüſtung. Dieſe Abrüſtung könnte aber 
nur nach den gleichen Grundſätzen für alle Staa⸗ 
ten durchgeführt werden. Die Maßnahmen, die 
in Deutſchland ergriffen werden müßten, rich⸗ 
ten ſich, wie der Reichswehrminiſter wiederholt 
dargelegt hat, nach der Art und dem Umfange 
der allgemeinen Abrüſtung. 

Auch die Schlußentſchließung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die am 23. Juli d. J. gefaßt worden 
iſt, ließ erkennen, daß die anderen Unterzeichner 
des Verſailler Vertrages nicht bereit ſind, die 
militäriſchen Beſtimmungen von Verſailles zu 


übernehmen, ſondern für ſich andere Beſtimmun⸗ 


gen verlangen. Demgegenüber tritt 


auch jetzt noch Deutſchland für die all⸗ 
gemeine radikale Abrüſtung aller Staaten 


ein und fordert aus dieſem Grundſatz. daß die 
militäriſchen Organiſationen auch aller ande⸗ 
ren Länder den militäriſchen Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages angepaßt werden 
müßten. Wenn ſich endgültig herausſtellt, daß 
das nicht möglich iſt, wird Deutſchland für ſich 


auf der Jorderung der Wehrgleichheit be⸗ 
fehem: Vii e 1 ; 4 e 
Wiederholt wird betont, daß es ſich 


zunächſt nur um grundſätzliche Gleich⸗ 
berechtigung handelt und nicht um 
; Einzelheiten. 


Wenn in der franzöſiſchen Preſſe darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß General von Schleicher in 
verſchiedenen Veröffentlichungen einzelne Punkte 
bereits herausgegriffen habe, ſo wird demgegen⸗ 
über halbamtlich betont, daß der Reichswehrmini⸗ 
ſter damit nur Beiſpiele genannt habe, und 
zwar Beiſpiele für die in keiner Weiſe vorhandene 
1 etans Deutſchlands, daß wir uns 
aber ' 
auf einen Handel mit einzelnen Maß⸗ 
nahmen nicht einlaſſen würden, da es 
in erſter Linie darauf ankommt, den 
Grundſatz der Gleichberechtigung 
durchzuſetzen. 


Die übrigen Mächte ſind gleichzeitig mit der 
Uebergabe des Schriftſatzes an Herrn Poncet von 
dem deutſchen Vorgehen unterrichtet wor⸗ 
den. Daß die Regierung ſich zunächſt nur 
an Frankreich gewandt hat, wird damit be- 
gründet, daß Frankreich derjenige Staat iſt, der 
ſich am meiſten geweigert hat, ſich der deutſchen 
Auffaſſung anzupaſſen. Ueber den weiteren 
Gang der Verhandlungen kann noch 
nichts geſagt werden. 

Daß die franzöſiſche Preſſe ſich ſehr wild und 
erregt gebärdet, wird niemanden verwundern. Die 
Erregung, die bisher zutage getreten iſt, kann 
keinen Zweifel daran laſſen, daß wir 


mit erheblichen Widerſtänden zu rechnen 


haben werden. Mag der Widerſtand Frankreichs 
noch ſo ſtark ſein, bei der Reichsregierung herrſcht 
der feſte Wille, den General von Schleicher in 
feinem letzten Aufſatz im „Heimatdienſt“ ausge 
drückt hat, daß, 


wenn die anderen nicht abrüſten und 
die internationalen Verhandlungen 
verſagen, Deutſchland auf nationalem 
Wege Mittel ſuchen muß, um 
Volk, Staat und Grenzen gegen Ueber⸗ 
fälle mit Erfolg verteidigen zu können. 
Es wird zum Schluß halbamtlich erklärt, daß bei 
den Beſprechungen des deutſchen Außenminiſters 
mit Francois Poncet völlige Vertraulich⸗ 


„ Ia s~ eS 


Prüfung 


Entscheidung unter Vorsitz von Papens — Vielleicht erstam Montag 
Berlin, 1. September. Im Preußiſchen] von den verſchärften Strafen noch keine Ahnung 
Juſtizminiſterium ſind in den letzten Tagen die hatten. á 
Akten und ſonſtigen Unterlagen über das Benthe-| Sollte die Begnadigung ausgeſprochen werden, 
den. Es handelt fih einmal um das Urteil und ſcheinlich eine Erklärung und eine Er- 
ſeine Begründung, die ziemlich umfangreich läuterung für die Oeffentlichkeit bekannt⸗ 
ijt, und dann um die Berichte der Gnadenſtellen, geben, in der etwa der Gedankengang zu lejen ſein 
richts, des Rechtsanwalts und den Generalbericht Gnadenrechts im Falle Beuthe 
des Beauftragten für Gnadenſachen. Die Prü-| s ó 8 5 h 
fungen unb ger KA Tabia aene nicht etwa geſchloſſen werden darf, daß 
i eit gediehen, daß der ; i : 1 
tommiffarifche Preußiſche Suftigminifter, Saats. die Hronßiſche Staatsregierung ſich 
ſekretär Dr Hölſcher, in einer Kabinettsſitzung 
ME bee 9 . ſcheue und ein Todesurteil jtets in 
ie Angelegenheit zur Beratung un uß⸗ 
faſſung behandeln kann. Er wird einen Fänge» Zuchthausſtrafen umwandeln werde. 
ren Bericht erſtatten über die Stellung des Das komme keinesfalls in Frage, da ionit auch die 
lungen der Gnadenſtellen. Wahrſcheinlich wird kraftlos werden würde. Auch an eine Ame 
man auch noch einen Sachreferenten hören. neſtierung der Verurteilten ſei nicht zu 
Dann hat das Staatsminiſterium zu beſchlie. denken. Man habe hier nur in dem beſonders ge- 
auf dem Gnadenwege abändern und ‚in Todesſtrafe nicht in Kraft treten laſſen. 
eine längere Zuchthausſtrafe verwandeln will. Da ſich das Preußiſche Kabinett am Freitag 
Das Staatsminiſterium muß dabei einen auch noch mit der großen Verwaltungsreform be- 
dung über Beuthen ſchon am Freitag fällt oder 
faſſen. Nach den geltenden Beſtimmungen ift es erſt in einer neuen Kabinettsſitzung am Mon ⸗ 
ſtets erforderlich, bei einem Todesurteil dem tag der kommenden Woche. 
desurteil kaun nicht vollſtreckt werden, bevor nicht 
das Staatsminiſterium beſchloſſen hat. von dem 
Recht der Begnadigung keinen Gebrauch zu 
Den Vorſitz in der wichtigen Kabinetts. Keinem Beobachter des politiſchen Lebens in 
ſitzung des Freitags, in der nicht nur über das Deutſchland kann die Gleichgültigkeit ver⸗ 
Schickſal der fünf. Nationalſozialiſten entſchieden, borgen bleiben, mit der offenſichtlich die große 
5 fn en gefaßt werden ſollen, wenigen Wochen gewählten Reichstags gegen- 
r überſteht. Die Frage, ob dieſer Reichstag ſogleich 
Reichskanzler von Papen wieder der Auflöſung verfällt, erregt die Gemüter 
Preußen führen. lerer Bedeutung. Die noch viel wichtigere Frage, 
Während die amtlichen Stellen fid bisher ob es zu einer Wiederwahl auf Grund der big- 
über ihre Entſcheidung ausgeſchwiegen herigen Verfaſſungsbeſtimmungen, alſo innerhalb 
ſondern auch die der Regierung naheſtehende jeher Ruhe als ſtaatsrechtliches Problem erörtert, 
Preſſe der er daß zwar eee keineswegs mit jener Leidenſchaftlichkeit, mit der 
der Nationalſozialiſten auf die Regierung keinen ſo oft in früherer Zeit die Kämpfe um die „demo⸗ 
Vollſtreckung der Todesurteile in dieſem Falle den fi 
abgeſehen werden dürfte. Der Hauptgrund] den ſind. 
ijt der, daß den Verurteilten die Notverordnung, Das läßt ſich nicht allein mit dem Notverord- 
noch nicht bekannt ſein konnte und daß dieſe daher | minder deutlichem Mißbrauch der Preſſe ge- 
ſchaffen worden ift. Wo echte Leidenſchaftlichkeit 
keit vereinbart worden iſt und e der Ber- hinter eine politiſche Idee trat, hat es noch immer, 
gilt für die ganze Weltöffentlichkeit und geht dar⸗ f ; ne: 
aus hervor, daß die deutſche Preſſe am Donners- Märtyrer dieſer Idee gegeben. Für die Idee des 
tag früh lediglich in der Lage war, die Pariſer deutſchen Parlamentarismus finden ſich keine 


[Drabht meldung unferer Berliner Redaktion 
ner Verfahren gegen die SA.⸗Leute geprüft wor- dann wird das Staatsminiſterium dazu wahr⸗ 
aljo des Staatsanwalts, des Vorſitzenden des Ge. wird, daß aus der Tatſache der Ausübung des 
miniſterium ſind jetzt ſow 
vor der Vollſtreckung von Todesurteilen 

des Preußiſchen Staatsminiſteriums am Freitag 
Miniſteriums in Verbindung mit den Empfeh- ganze Notverordnung über die Sondergerichte 
ßen, ob es die Todesurteile gegen die SA.⸗Jeute arteten Beuthener Fall noch einmal die 

Mehrheitsbeſchluß ſchäftigt, iſt noch nicht abzuſehen, ob die Entſchei⸗ 
Juſtizminiſterium Bericht zu erſtatten. Ein To⸗ 
machen. Zeit für P apen! 
fondern aud bie Beidhläfie über bie große Ber- Mehrheit der Nation dem Schickſal des erſt vor 
in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für nicht mehr als irgend ein Tagesereignis von mitt 
haben, glaubt die Preſſe, nicht nur der Linken, von 60 Tagen, kommt, wird mit geradezu fatalifti- 
Eindruck gemacht haben, daß aber doch von Falle kratiſcen Grundrechte der Völker“ geführt wor- 
die erſt zur Stunde der Tat herausgekommen war, nungsrecht erklären, das gegenüber mehr oder 
trauensbruch auf der anderen Seite ſteht. Das] wie etwa beim Bismarckſchen Sozialiſtengeſetz, 
Mitteilungen zu übernehmen, ohne im-| Märtyrer mehr. Ja, nicht einmal das ſelbſt vom 


ſtande zu fein, eine eigene amtliche Unterrichtung] konſervativen Standpunkt aus vertretbare Grund— 


über das deutſche Vorgehen geben zu können. Das recht der Volksvertretun eee 
ift nunmehr erft nachträglich erfolgt, da ſich] e a A nus, ONE DEF 
Frankreich an die vertraulichen Vereinbarungen Staatsführung in Verbindung mit dem Haus- 
nicht gehalten hat. haltsrecht, iſt dem deutſchen Volke ſcheinbar noch 


Se Tue 


ein Recht, deſſen Erhaltung die Unkoſten eines 
mit Leidenſchaft geführten politiſchem Kampfes 
lohnt. 

Es muß wahrlich um das Anſehen der „revolu- 
tionären Errungenſchaften“ aus den erſten Nad- 
kriegsjahren ſchlecht beſtellt ſein, wenn ihre Ver⸗ 
waltung einer diktatoriſch entſcheidenden Regie- 
rung übertragen werden konnte, ohne daß es zu 
einer irgendwie tiefgehenden ſeeliſchen Erregung 
in der Nation gekommen wäre. Die Hoffnung 
muß verloren gegangen fein, daß „das Volk ſich 
ſelbſt regieren“ könne derart, daß die von ihm 
gewählte Vertretung mit dem ungeheuren Not- 
ſtand der Gegenwart fertig zu werden imſtande ſei. 

In Wahrheit iſt denn ja auch ſo, daß aus dem 
völligen Verſagen des Parlaments ſchon 
der demokratiſche Gewerkſchaftler Dr Brüning die 
Folgerung ziehen mußte, nahezu ohne Parlament 
zu regieren. Die Reichstagsmehrheit, von der 
er ſeine Politik tolerieren ließe, tolerierte dieſe 
Politik nicht um ihres materiellen Inhalts willen, 
ſondern nur aus dem negativen Beſtreben heraus, 


eine Parlamentsauflöſung und damit eine Neu- kla 


verteilung der parlamentariſchen Kräfte zu ver⸗ 
hindern. Die formelle Billigung, die Brüning 
für feine nowerordneten Geſetze von feiner Par- 
lamentsmehrheit dann und wann, mit Einlegung 
immer länger werdender Pauſen, verlangte, hatte 
wenig mehr zu tun mit den großen Grundrechten 
einer demokratiſchen Volksvertretung. 


Indem gerade der Teil der Volksvertretung, 
der vorgibt, daß ihm dieſe Grundrechte heilig ſeien, 
der politiſchen Taktik zu Liebe und um ſich den 
Auswirkungen des demokratiſchen Wahlrechts zu 
entziehen, auf die praktiſche Anwendung der 
Grundrechte verzichtete, ſchwächte er Jahre hin- 
durch das Anſehen des von ihm vertretenen politi- 
ſchen Syſtems. Dieſe Schwächung fand im vollen 
Bewußtſein der Tatſache ſtatt, daß die in dem 
Deutſchland der Not zu löſenden Aufgaben nicht 
durch parlamentariſche Abſtimmungen gelöſt wer⸗ 
den konnten, weil die Parteien um ihrer Selbſt⸗ 
erhaltung willen unpopuläre Entſchließungen zu 
faſſen wenig geneigt find. So tolerierte die Sozial 
demokratie die Brüningſche Politik ſtets unter 
Diſtanzierung von ihr und immer nur mit der 


dem „Faſchismus“ den Weg zur Macht zu ver- 
ſchließen, alſo von ihrem Standpunkt aus „das 
Schlimmere“ zu verhüten. 

Aus der Abneigung des Parlaments, die Ver⸗ 
antwortung für das Notwendige zu über⸗ 
nehmen, hat die Mehrheit der Nation geradezu 
inſtinktiv und mit Recht auf die Unbrauchbarkeit 
des parlamentariſchen Syſtems geſchloſſen und die 
Uebernahme der Gewalt durch eine vom Parlas 
ment unabhängige Regierung faſt wie eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit hingenommen. Die Heerſcharen 
„überzeugter Republikaner“, die, nach einem 
engliſchen Blatt, irgendwo in Marſch geſetzt waren, 
um Herrn Severing vor der diktatoriſchen Ge- 
walt“ zu ſchützen, ſind nie Unter den Linden ein⸗ 
getroffen. 

Mehr noch als aus der Mißachtung des parla- 
mentariſchen Syſtems durch ſeine Gegner iſt die 


Regierung von Papen aus der Skepſis und Reſi⸗ ; 


gnation der Anhänger dieſes Syſtems erwachſen. 
Es kam ihr zu Hilfe, daß den ſkeptiſch gewordenen 
Maſſen der „Republikaner“ im Kommunismus 
und vor allem im Nationalſozialismus weit grö- 
Bere antiparlamentariſch, ja diktatoriſch einge⸗ 
ſtellte Maſſen gegenüberſtanden, die keinen Anlaß 
ſahen, für das ſich auflöſende Syſtem einen Finger 
zu rühren, weit eher fogar feine Auflöſung als 
einen Erfolg verbuchten. 

Die Genugtuung darüber, daß das, was man 


früher durch Putſche vergeblich zu erreichen ver- |ð 


ſucht hatte, wie eine ſelbſtverſtändliche Löſung ge- 
kommen iſt, wird bei allen nachdenklichen Gegnern 
des einſeitig entwickelten demokratiſchen Prinzips 
dadurch ſchwer beeinträchtigt, daß die Herſtellung 
einer diktatoriſchen Uebergangs regierung — das 
iſt ja ſchließlich die ſogenannte Präſidialregierung 
— zu einer Zerſplitterung derſelben nationalen 
Front geführt hat, für die die Beſeitigung des 
parlamentariſchen Syſtems jahrelang oberſtes 
Ziel geweſen iſt. Es wäre ein geradezu tragiſches 
Schickſal, wenn es nicht früher oder ſpäter gelänge, 
die ſtarken Kräfte des Nationalſozialismus mit 
dem aus der Not geborenen neuen Syſtem zu ver⸗ 
ſöhnen. Nicht nur mit Rückſicht auf den Aufbau, 
der von dieſem Syſtem geleiſtet werden muß und 
geleiſtet werden kann, ſondern auch um der ge- 
waltigen Zuſammenballung nationaler Triebkräfte 
willen, die im Nationalſozialismus ſtattgefunden 
hat, muß verhütet werden, daß es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Mächten kommt, die gemein- 
ſam den nationalen Staat zu tragen berufen ſind. 

Daß der erſte Verſuch, eine Syntheſe zwiſchen 
den von neuen Idealen erfüllten, um die Be⸗ 
ſtimmungsgewalt kämpfenden Nationalſozialiſten 
und den konſervativen Kräften zu finden, geſchei⸗ 
tert iſt, darf nicht zur dauernden gegenſeitigen 
Lahmlegung führen. Man mag es verſtehen, daß 
die nationalſozialiſtiſche Führung mit vielem, was 
die Regierung von Papen bisher getan hat, nicht 
einverſtanden iſt, ſo gut wie man es verſteht, daß 
eine für das Schickſal der Nation verantwortliche 
Regierung nicht mit den Methoden einer um die 
Macht ringenden Bewegung tätig ſein kann. Daß 


bon der Kanal-Inſel Guerenſey, wo er 
dem engliſchen 


dabei, 


zu, daß der Verſail 
Entſchuldigung vor ihren Wählern, daß es gelte, | werde. 


deren Vert rpfli „die 
Staaten auferlegt vo Endlich bezeichnet der 
Temps“ die Ahr Ek eia r als zu⸗ 
ſtändiges Forum flir das eutſchla 

1— Problem, weil fie ſich mit der Herab⸗ 


der R beſchäft ‚ni 
aber wit bes n angefragt e n 


Die franzöſiſche Preſſe tobt | 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 1. September. Nach feiner Ride 
mi 
3 iniſter Herbert Samuel die 
politiſchen Fragen und wohl auch die A b. 
rüſtungsfrage beſprochen hatte, hat Mini- 
Nena rain 8 rrip A den 1 1 Hei 
außenpoliti age, alſo au r den deutſchen 
Abrüſtungsvorſtoß unterrichtet. Mitteilungen über 


den Verlauf der Kabinettsſitzung wurden nicht 


nach dem Qabi- 
evertretern 


veröffentlicht. Herriot bat fih 
nettsrat dar chränkt, 
Kaltblütigkeit und 


beuti reiben 
Te g ea. bief 


über dem deutſchen 
regt und 8 und an der Spitze ſteht unge⸗ 
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ergreifen wollen, die nicht gezögert hätten, 
en Krieg vorzubereiten. — 5 5 


ut 
rankreich könne erwidern, da Se 
and heimlich aufgerüſtet (!) habe. — „Journée 


rieges an die W. 


nd ver t 
r Stellu njano 
„und „Ami de Peuple” bem 


ahme. — 


könne. 


Die Ausführungen des „Journal des Débats” 
entſprechen der bekannten Einſtellung des Blattes 


genen alle deutſchen Wünſche und Forderungen, fo 
be 


rechtigt dieſelben auch ſein mögen. Es verſucht 
ſeinen Leſern die „ſchrecklichen“ Folgen 
auszumalen, die ein „Triumph Deutſchlands auf 
militäriſchem Gebiet“ nach ſeinem „Sieg in der 
Reparationsfrage“ haben würde. Weiter hat das 
Blatt keinen anderen Wunſch, als daß Herriot 
jede Verhandlung ablehnen möge. Jla den 
Ae des Nachgeben und des Verzichts brauche 

e [pangs njat olitit eine fofortige, energiſche 
Wiederaufrichtung. ; ; 

In „Liberté“ heißt es, Frankreich laſſe nicht 
ler Vertrag einſeitig zerriſſen 
Aber was ſei eine ſolche 1 
wert, wenn ſie nicht energiſch unterſtützt werde 
Der Feind belagere bereits Rom, und die Feſtung 
London ſei ſchon halb von ihm erobert. 

Im „Temps“ wird vr allem erklärt, daß die 
Abrüſtungsfrage, da fie die militäriihen Klau 
feln des Verſailler Vertrages berühre und des⸗ 


halb alle Signatarmächte intereſſiere, nicht Ge. 
tand einer 


rer. 
ng fein könne. iter verfuht das Blatt 


ha 
in Ablehnung der deutſchen Gleichberechti 


forderung nachzuweisen die auf der Gielch⸗ 
orberun eiſen, 
15 Beliung a We bes 


Völkerbundes nichts zu tun habe mit den Cion. 


tungen gewiſſen 


von nd aufs 


Auch die engliſche Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich ſehr eingehend in Tele⸗ 
grammen aus Berlin und Paris mit 
den deutſch⸗franzöſiſchen Abrüftungs- 
erörterungen. 


8. orf e nisb ziemlich allgemein, daß man 
in Berlin ſtarke Verärgerung über die indiskreten 
Veröffentlichungen der franzöſiſchen Preſſe zeige. 

„Evening Standard“ erklärt, daß es merkwür⸗ 
dig erſcheinen könne, wenn eines der Hauptergeb⸗ 
nijje der Abrüſtungskonferenz die deutſche Erklä⸗ 
rung ſein ſollte, n u wollen. Das Blatt 
kommt aber denno um chluß, daß dem deuta 

en Vorgehen Logik nicht abgeſprochen werden 
önne. Deutſchlands Poſition ſei ſtark. „Star“ 
unterſtreicht beſonders die Tatſache, daß der 


alles ſollte aber nicht zu dem Verſuch führen, das 
neu Gewordene mit den parlamentariſchen Mits 
teln des alten Syſtems zu ſtürzen oder fo zu iſo⸗ 
lieren, daß fein Beſtand aus der politiſchen Ge- 
ſamtdynamik heraus gefährdet wird. 

Die wirtſchaftliche Notlage des deutſchen Volkes 
verträgt keine parlamentariſchen Experimente 
mehr. Was der Marxismus in 14 Jahren zer- 
ſtört hat, läßt ſich nicht mit einem Schlage, auf 
Grund irgend einer neuartigen politiſchen Ge— 
dankenwelt, wiederherſtellen. Weil ſich, heute 
mehr noch als in normalen Zeiten, die Sachen 


hart im Raume ſtoßen, kann nur Stück für Stück W 


des verunkrauteten deutſchen Bodens wieder zu 
fruchtbarem Land machen. Die Zeit, deren ſolche 
Arbeit bedarf, muß man der Regierung von Papen 
belaſſen. Es ſind die mächtigen parlamentariſchen 
Kräfte des Nationalſozialismus, die dieſe Zeit 
geben können, ſo, wie die Sozialdemokratie der 
Regierung Brüning Zeit gab. Es läßt ſich un⸗ 
ſchwer erkennen, daß in den großen nationalen 
Zielen der Wiederherſtellung einer deutſchen 
Machtſtellung nach außen einer Erneuerung des 
deutſchen Geiſtes im Innern und einer Ausſchal⸗ 
tung des wirtſchaftszerſtörenden Marxismus 
Nationalſozialismus und Regierung von Papen 
einig ſind. Nicht aber läßt ſich überſehen, was 
aus der Wiederherſtellung des unſeligen patla- 
mentariſchen Kampfes um die Macht kommen 
kann. Wer das bisherige Syſtem verurteilt, darf 
ihm nicht neues Leben einflößen. 


deutſche Reichsaußenminiſter erklärt habe, 
Deuiſchland beſtehe weiterhin auf radikaler und 
allgemeiner Abrüf ung, müſſe aber im Fall, daß 
See Ae nicht erfolgt, ſein Heer und 

e 


í 
deſſen Ausrüſtung dem anderer Länder anpaſſen. 

„Dai rald“ widmet der deutſchen Forde⸗ 
rung große Beachtung. Der Berliner Korreipon- 
dent des Blattes meint, der Schritt der Reichs re 
gierung ſei geeignet, die Mitglieder vieler 
teien um ſich zu ſcharen. Miniſterpräſident Mac- 
Donald fei für die Beſeitigung der Abrüſtungs⸗ 
klauſeln des Verſailler Vertrages und für volle 
Auge der Deutſchlands, während aller ⸗ 
dings der taateſerrefär des Aeußeren, Sir John 
Simon, mehr dem franzöſiſchen Standpunkt zu⸗ 
neige. Die den e e entſpreche durch⸗ 
aus dem Verſailler Vertrag. Sobald die Ergeb⸗ 
niſſe der Abrüſtungskonferenz porii, müßte 
Deutſchlands Forderung von den Mächten mit 
völliger Gerechtigkeit und Objektivität geprüft 
werden, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob 
Frankreich einverſtanden ſei oder nicht. 

Als Nachteil der einſeitigen Verhandlung mit 
Frankreich macht es ſich auch bemerkbar, daß die 


Oeffentlichkeit in den Vereinigten 
Staaten 


einſeitig und unzutreffend über das deutſche Ver⸗ 
langen untexrichtet iſt. In Amerika u 
man, daß Deutſchland zuerſt allgemeine p 
rüſtung forbert und nur aushilfsweiſe für den Fall, 
daß das nicht rad fommt, eine eaten jeiz 
ner eigenen el Gran nach allge⸗ 
meinen internationalen Grundſätzen erſtrebt. In 


ar- 


den Vereingten Staaten ſieht man demegegenüberſ Anlaß wird Deutſchland haben, ſeine 


einer deutſchen Rüſtungsverſtärkung. Es ift des ⸗ 
wegen hohe Zeit, den falſchen amerikaniſchen Mna 
ſichten entgegenzutreten, wie ſie ſich etwa aus den 
folgenden Aeußerungen eines Regierungsvertre- 
ters zeigen: 

„Amerika ift in erſter Linie an der Herab⸗ 
ſetzungen der Rüſtungen intereſſiert, wes⸗ 
halb jeder deutſche Schritt, der auf Erhöhung 
der Rüſtungen abzielte, hier recht ungünſti⸗ 
gen Eindruck machen würde. Ohne zur Frage 
der Deutſchland im Verſailler Vertrag auferleg- 
ten Beſchränkungen Stellung zu nehmen, vertritt 
man hier die Auffaſſung, daß die Parität durch 
eine Verbeſſerung der Beziehungen 
zwiſchen den europäiſchen Nationen erſtrebt wer⸗ 
den ſollte, indem durch die Herſtellung des Ber. 
trauens alle anderen Nationen allmählich 
zum deutſchen Rüftungsnivean hers 
unterſteigen, anſtatt daß Deutſchland auf⸗ 
rüſtet. Der vom Präſidenten Hoover im Juni 
gemachte Vorſchlag beruhte auf den Zahlen des 
Verſailler Vertrages und ſtellte den Be⸗ 


ginn der Abrüſtung dar, die Deutſchland ſchließ⸗ 


lich die Parität gegeben hätte. Unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſollte je wieder aufgerüſtet werden, da da⸗ 
durch das delikate und ſchwere Werk der allgemei⸗ 
nen Abrüſtung wahrſcheinlich un rettbar zers 
ftört werden würde.“ 


Im Grundſatz verficht Amerika hier denſelben 
Forderungen wie Deutſchland, aber mit einer 
Angläclichen Frontperkehrung. Je ſtärker es auf 
die allgemeine Abrüſtung hinwirkt, deſto ie er 

MAEV 


aus dem deutſchen Schritt zuerſt das Verlangen nahi Hung durch Rüſtungsverſtärkung zu fordern. 


RNumäniſches Munitionslager 
explodiert 


(relegrapbiſche Meldung) 


Bukareſt, 1. September. Das in der Nähe 
der Hauptſtadt Rumäniens in unmittelbarer Nähe 
der Station Chitila angelegte militäriſche Ar. 


tilleriemunitonslager Ceasna ‘ift Donnerstag, wundeten. 


18 Uhr, in Brand geraten. Erſt hörte man klei⸗ 
nere Detonationen, dann erſchütterte um 21.20 
Uhr eine mächtige Detonation, die in der 
ganzen Hauptſtadt hörbar war, die Luft. Das in 


dem Gebäude untergebrachte Granatenlager war 
in die Luft geflogen. Die Exploſion forderte bis. 
her zwei Leicht und einen Schwerver⸗ 
In den umliegenden Häuſern 
haben die Erplofionen großen Schaden angerichtet. 
Auch das Bahnhofsgebäude in Chitila 
wurde arg beſchädigt. Das gefährdete Gebiet 
wurde durch einen Militärkordon abgesperrt. 


der Gtablhelm 
für die Präſidialregierung 


Geschlossen hinter Papen — Presseempfang bei Duesterberg 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. September. Als Auftakt zum 
18. Reichsfrontſoldatentaa wurden am Donners- 
tag in- und ausländiſche zn evertreter vom 
weiten Bundesfübrer des Stahlbelms, Due ⸗ 
herbern empfangen, In feiner Anſprache 
egte der Bundes führer Weſen und Ziele des 
Stahlhelms dar. Zuſammenſchluß der alten egal 
kameraden für einen Neubau des Reichs, Erhal⸗ 
tung und Pflege des Frontgeiſtes, das fei di 
Stahlbelm⸗Weltauſchauung. Sei 


( 
tah u ein wichtigſtes Ziel 
ſei „innere und äußere Befreiung“. 


Als Kampfbund, der der Stahlhelm fei, 
betreibe er Polltik, allerdings An Partei- 
ondern Staatspolitik.; allen Parteien 
eien Hunderttauſende von Männern vom 
Fronſgelſte beſeelt, den es nun zu wecken 
gelte, um dieſe Gleichgeſinnten au Immer und 
die heranwachſende Jugend in Geiſte der Väter 
wehrhaft zu erziehen. d 


„Die vor Jahren geßußexte Auffaſſung, da 
niemals eine azii in Teutſchleud y oai 
werden würde, daß fie allein ihre Anſchauungen 
allen anderen aufzwingen könnte, it dur 
Wiäbrigen Kampf als richtig erwieſen. Durch 
fare Feen A dee Den 

lung herrübren ſſeitigkeit der Deuts» 
ſchen nicht beſeitigen laſſen.“ 


Der Stahlhelm erkläre beute, wo Deutſch⸗ 
land in zwei r 4 ei, deutſches Blut 
jei nun genug vergoſſen. Der Stahlhelm begrüße 
es, daß f feine Auffaſſung von der Notwendia- 
telt aat 1 A 1 e Si 

ufgabe aller Deutſchen müſſe es ſein, e⸗ 
ſchloſſen hinter dieſe Regierung zu ſtellen. y 


Abſchließend wandte ſich Dweſterberg gegen das 
erk von Versailles und insbeſondere den 
Artikel 231 des Vertrages. „Wir bra 
Revanchekrieg, — hob er hervor — wir wollen 
aber für unſer Volk die gleiche Sicherheit; die 
alle anderen Staaten trotz der Gunſt ihrer geo. 
Breubiiden Bage für fih beanspruchen, u wir 
und doe e Dieter deen Nerd 

otwendig ieſer deutſchen Forderun 
endlich auch in der Welt Bahn bricht.“ a 


„Graf Zeppelin“ in Pernambuco 
(Telegraphiſche Meldung) 
Pernambuco, 1. September. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt Donnerstag vormittag 7.35 
Uhr Greenwicher Zeit hier eingetroffen. 


Die Ilſeder Hütte wird am 3. September ftill- 
gelegt, da alle Verſuche, den Betrieb zur Zeit auf 
recht zu erhalten, erſchöpft ſind. Von der Still 
legung werden über 1000 Arbeiter betroffen. 


uden keinen 


Aktivität! 


Während das deutſche Volk durch Sonder⸗ 
gerichte und die Androhung der Todesſtrafe ges 
waltſam gehindert werden muß, ſich gegenſeitig 
vollends zu zerfleiſchen und im Bürgerkrieg tot⸗ 
zuſchlagen, während die gewählten Vertreter die⸗ 
ſes Volkes mit wenigen Ausnahmen überlegen 
und beraten, wie ſie die Regierung des Reichs⸗ 
präſidenten ſtürzen können, um an ihre Stelle 
eine Regierung aus widerſtrebenden und daher 
in ihrer Arbeitskraft behinderten Parteiver⸗ 
tretern zu ſetzen, geht die Reichsregierung von 
Papen ohne Zögern und Umſchauen nach den don 
allen Seiten auf der Lauer liegenden Angreifern 
ihren Weg und tut das, was fie im Intereſſe der 

ache für notwendig und nüß lich hält. 
Geſtützt auf die ſtarke Kraft des Vertrauens des 
Reichspräſidenten, hat ſie praktiſch Aufgaben in 
Angriff genommen, zu deren Durchführung lange 


geit gehört, obwohl in den Parteizuſammen⸗ 


künften hin und her gerechnet wird, wie man die 
Tage der Regierung don Papen abkürzen könne. 
Sie faßt die ſchwierigſte Aufgabe der Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit an und handelt auf 
dieſem Gebiet, was auf alle Fälle vorteilhafter iſt 
und mehr Ausſicht verſpricht als Fortſetzung der 
geiſtvollſten Ueberlegungen und Beratungen ohne 
jede praktiſche Maßnahme. Sie wird allen rts 
ſcheidungen über die Abſetzung der Preußiſchen 
Regierung durch die Durchführung der Verwal- 
tungsreform zuvorkommen und fo die Grundlage 
für einen neuen Aufbau ſchaffen. 


Ueber diefe Dinge hinaus, die praktiſch anzu- 
areifen bisher keine Reichsregierung der vergan- 
genen Jahre die Energie und vor lauter Partei- 
kämpfen die Zeit fand, hat ſie jetzt auch noch in 
der Außenpolitik die Initiative ergriffen, 
um erneut Deutſchlands wichtigſte Forderung der 
Gleichberechtigung und der Sicher ⸗ 
heit durchzufechten. Dieſe Haltung und die Be- 
deutung dieſes außenpolitiſchen Kampfes follten 
auch an den Stellen berückſichtigt werden, die 


lieber eigene Parteivertreter in der Regierung 


ſähen als die vom Reichspräſidenten unabhängig 
bon Parteiwünſchen berufenen Männer. Beim 
Zentrum maa zur Stunde noch die Verärge⸗ 
rung darüber die Oberhand haben, daß der feinem 
Charakter nach mehr zum Wägen als zum Wagen 
neigende Brüning von dem „Renegaten“ 
Papen erſetzt wurde. Kaum verſtändlich er- 
ſcheint es aber, daß der Nationalfozialis⸗ 
mus die Gegenſätze, die ihn hauptſächlich aus 
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Aus Obroſchleſien und Sthiefien 


Ein Beuthener kehrt heim von den 
Schlesischen Bergen 


Benthen, 1. September. 

Die derben, braven Wanderſchuhe ſtehen 
wieder im Winkel. Der Lodenkittel hängt wieder 
im Schrank und duftet noch leiſe nach Tannen⸗ 
nadeln und Harz. Der bunte Strauß, aus Eifen- 
hut, Akeleien und Farn gewunden, verliert ſchon 
ſeine Friſche. Ferienende! Im Ohre klingt noch 
leiſe nach das Raunen und Rauſchen der Hoh- 
wälder, das Brauſen der Wildbäche und das un- 
aufhörliche Zirpen der Grillen. Vor den Augen 
ſtehen verklärt die 


lieblichen Bilder: 


das ſchmucke Haus mit leuchtendem Blumen- 
garten, die Ruhewieſe mit ſchwerbehangenen Obſt⸗ 
bäumen, das einſame Flußtal voll Blöcken und 
ſchimmernden Kieſeln, der Quell mit würzigem, 
heilkräftigem Waſſer, das Pfauenauge, das ſich 
mit ausgebreiteten Flügeln auf warmem Steine 
ſonnt und das braungoldene Haferfeld, durch das 
die Senſe ſirrt ... „Kein Hauch der auf- 
geregten Zeit drang noch in dieſe Einſamkeit“ 
dachte man. Und da ſaß man anfangs der Woche 
unter heiteren Gäſten im Ruhequartier und 
las in alten Zeitungen längſt Geweſenes und Halb- 
vergeſſenes. Im Nebenraume dreht einer am 
Knopfe des unvermeidlichen Radios. „Sie haben 
eben,“ ſo vermeldet in breitem, alemanniſchen 
Tonfall ein Anſager, „die Ouvertüre zum Som- 
mernachtstraum von Mendelsſohn gehört. Wir 
bringen ihnen jetzt die letzten Abendberichte ...“ 
Und dann zerreißen den holden Ferientraum der 
Parteihader und politiſche Blutnachrichten. 
Das legt ſich wie ein Alp auf die Bruſt, das be⸗ 
gleitet uns über Schneiſen und Saumpfade, 
droht und grinſt aus jeder Hecke und jedem 
Dickicht. In Wildgrund reden die Leute noch 
von anderen Dingen, auch im Poſtomnibus 
nach Neuſtadt ſieht man noch entſpannte und fröh⸗ 
liche Geſichter. Erit in der Eiſenbahn, wenn 
ſie den Slawentzitzer Wald verläßt, flackern 
politiſche Geſpräche auf, die leidenſchaftlicher und 
zügelloſer werben, je mehr man ſich dem Indu⸗ 
ſtriegebiete nähert... Ueber dem nächtlichen 
Beuthen liegt die Schwüle eines Gewitters, laftet 
jene „dicke Luft“, die jedem Frontkämpfer in- 
ſtinktiv unheimliche Ereigniſſe vorankündete. 
Man eilt an erregten Menſchengruppen borbet, 
zerbrochenes Glas knirſcht unter den Sohlen, im 
düſteren Schatten des Gerichtsgebäudes ſtehen 
Poliziſten : 

Die Erde hat uns wieder, und die ſehr 
gründlich! Einige Stunden zuvor ſtand man noch 
auf hoher Warte und freute fih über die Schön⸗ 
heit der Welt, und nun zeigt ſie uns ihr zweites, 
entſetzliches Geſicht 

* 


Beuthen! deſſen Name durch den 
Potempa⸗Prozeß 


in aller Welt bekannt wurde. Und dies iſt viel⸗ 
leicht das einzig Erfreuliche an dieſem traurigen 
Ereignis: man wird nun endlich willen, daß 
Beuthen eine deutſche Stadt iſt, und man wird in 
Zukunft unſere Brieſe aus dem Süden und 
Weiten nicht mehr mit Auslandsporto belaſten. 
Für 
die armen Briefträger, 


die in ſchweren Uniformröcken Dienſt tun müſſen, 
wurde ſchon oft in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
eine Lanze gebrochen. Könnte man dieſen 
Beamten ihren Beruf nicht noch anders erleich- 
tern? In den meiſten Städten. die durchaus nicht 
den Anſpruch darauf erheben, Großſtädte zu 
ſein, ſind im unterſten Hausflure Briefkaſten mit 
den Namensſchildern der Wohnunasinhaber in die 
Wand eingelaſſen, und jeder Mieter beſitzt einen 
Schlüſſel. Dadurch wird dem Briefträger das end- 
loſe Trepp auf — Trepp ab erſpart. Läßt ſich dies 
nicht auch in Beuthen ein führen? Soviel 


Wetterausſichten für Freitag: Im 
Oſten und Süden ruhiges und beſtändiges 
Wetter. 


auch in den letzten Jahren geſiedelt und gebaut 
wurde, an dieſe einfache Löſung hat man nicht 
gedacht. Jetzt ruht ja im großen und ganzen 
die Bautätigkeit wie der Löwe, der das Polizei⸗ 
amt I bewacht. Es entſtehen höchſtens einige 
Tankſtellen mit Zubehör. Mancher in 
Zeiten des Scheinreichtums groß angelegter Plan 
bleibt halbfertig. Um ſo lieber reißt man jetzt ein. 
Zunächſt will man die Feldſtraße verbreitern und 
legt zu dieſem Zwecke die Maner der ehemaligen 
Infanteriekaſerne nieder. Dann fällt ein Bau, der 
ſchon vielen Zwecken gedient hat: das frühere 
Knabenkonvikt am Moltkeplatz, das dann 
Baugewerkſchule, Muſeum und zuletzt Volksküche 
der Winterhilfe wurde. Das längſt baufällige 
Haus hat ſeine Schuldigkeit getan. Der Weſt⸗ 
flügel des Finanzamts wird durchbohrt (was in 
manchem Steuerzahler nahezu ſadiſtiſche Ge⸗ 
fühle erweckt, um die Feldſtraße zu einer 


Hauptſtraße zu machen. Das Alte ftürzt... 
Nur etwas hat Beſtand und iſt zählebig wie ein 
Papagei und ebenſo bunt: das iſt der ſorglich ge- 
fügte, für die Ewigkeit berechnete 


Bauzaun des Hallenſchwimmbades, 


Viel- 
kommt doch einmal der Tag, wo der 
heilige Bauzaun dahinſinkt. Vielleicht 
bekommen wir auch einmal eine Markt- 
halle, vielleicht auch eine Leichenhalle und 
einen Kommunalfriedhof, ſo ſchön und 
würdig, wie ihn die Gleiwitzer haben, vielleicht 
auch eine überſichtliche und einheitliche Häuſer⸗ 
numerierung, damit fih auch ein Fremder gu- 
rechtfindet .. . Dann wäre Beuthen dem Begriff 
Ir: neuzeitlichen Großſtadt bedeutend 


auf das wir uns ſchon ſo lange freuen. 
leicht 


näher gekommen 
Dr. B. Zehme. 


Schwere Bluttat in Ost- Oberschlesien 


Invalide ermordet aufgefunden 
Die Raubgeſellen ſtiegen durch ein Fenſter ein 


In Mittellazisk it am Donn 
Verbrechen entdeckt worden. Der Pen 
Penſion erhalten hatte, wurde in ſeinem B 
Die bisher unbekannten Täter waren mitte 
die Wohnung des Wojtynek eingedrungen 
nach Geld durchſucht. Wojtynek be 


Nikolai, 1. September. 
erstag, früh gegen 3 Uhr, ein ſchweres 
ſionär Wojtynek, der geſtern ſeine 
ette erdroſſelt aufgefunden. 
ls einer Leiter durch das Fenſter in 
und hatten nach der Tat die Wohnung 
fand ſich aber nicht mehr im Beſitz der 


Penſion, da er nach Erhalt ſofort ſeinen Verbindlichkeiten nachgekommen war. Die 
ſofort am Tatort erſchienene Mordkommiſſion hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Schüsse auf die Polizei 


Schwerer Junge nach langer Jagd gefaßt 


(Eigener Bericht) 


Coſel, 1. September. 

Zwiſchen zwei gefährlichen Einbrechern und 
der Coſeler Polizei kam es vor einiger Zeit am 
Eingang der Großen Promenade in der Nähe des 
Schützenhauſes zu einem Feuergefecht. Die 
Polizei konnte dann als einen der Einbrecher den 
Invaliden Sezeponnek aus Coſel faſſen. Der 
andere, der 51 Jahre alte Maurer Ogurka aus 
Pogorzelletz, war, nachdem er auf die ihn verfol⸗ 
genden Polizeibeamten mehrere Schüſſe ab: 
gegeben hatte, in der Dunkelheit entkommen. Seit 
dieſer Zeit war Ogurka flüchtig. Am Mittwoch 
gelang es nun endlich der Landjägerei, in Pobor⸗ 
ſchan, Kreis Coſel, den Täter zu ſtellen. Ogurka 
zog bettelnd durch das Land und ſtahl, wo 
ſich ihm eine Gelegenheit bot. Beſonders ſtark übte 
er ſein unſauberes Handwerk in Coſel und Um- 
gegend aus. Bei der Feſtnahme wurden bei ihm 
eine geladene 08. Piſtole jowie verſchie⸗ 
denes Einbrecherwerkzeug vorgefunden. Durch 
Tragen einer Brille hatte er ſich unkenntlich ge⸗ 
macht. Ogurka hatte auch bei einer Perſonalfeſt⸗ 
ſtellung im Kreiſe Brieg auf einen Landjäger: 
beamten geſchoſſen. Ogurka, der bereits 
mehrere Zuchthausſtrafen verbüßt hat, wurde in 
das Coſeler Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. 


Vor den fahrenden Zug geworfen 


Rofittnitz, 1. September. 

Am Mittwoch ſtürzte fih der Gemeindebau. 
führer Oskar Hein aus Rokittnitz von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke in Wieſchowa vor den fahrenden 
Eiſenbahnzug. Die verſtümmelte Leiche ijt 
in das Leichenhaus in Wieſchowa ker ft wor- 
den. Wirt 8 Verhält 
Krankheit ſollen H. in den Tod getrieben haben. 


niſſe und ſch „ 
nungsfeierlichkeit nahm einen feitlihen Verlauf. J bracht werden. 


Sieben Schwerverletzte bei 
einem Autobusunglück 


Unna (Weitf.), 1. September. 

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete 
fih in der Nacht auf der Landſtraße Un na 
Aplerbeck in der Nähe von Kamen. Ein 
Auto mit 32 Botropper Einwohnern, die 
ihre Ferien in Schleſien verbracht hatten, 
fuhr gegen einen Baum und wurde in den Stra⸗ 
ßengraben geſchleudert. Von den Jn- 
ſaſſen wurden ſieben Perſonen ſchwer und 
weitere ſieben leicht verletzt. 


Spinale Kinderlähmung 
im Kreiſe Waldenburg 


Waldenburg (Schleſien), 1. September. 
Im Stadt- und Landkreis Waldenburg 


find bisher 16 Fälle ſpinaler Kinder⸗ 
lähmung feſtgeſtellt worden. 
ijt geſtor ben. 


Ein Säugling 


Reue deutſche Minderheitsſchule 


in Hohenbirken 


Rybnik, 1. September. 


In „ wurde heute eine 


neue inderheits⸗Volksſchule er- 


öffnet. An der Eröffnung nahmen die Vertreter] unbeleuchteten Pferdegeſpann 


vom Deutſchen Schulverein Kattowitz teil. Die 
Schule wird in dieſem Jahr von 114 dent- 
en Schülern beſucht werden. Die Eröff 


2. September 1932 


200000 Mark nach Oberſchleſien 
gefallen! 


In der heutigen Ziehung der Pren» 
ßiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
ijt auf die Nummer 219 030 ein Gewinn von 
200000 Mark gefallen. Das Los wird 
in beiden Abteilungen in Achteln geſpielt, 
und zwar die erſte Hälfte im Rheinland und 
die zweite Hälfte in Oberſchleſie n. Nachdem 
erſt bei der Frühjahrsziehung die Glücksgöttin 
Oberſchleſien günſtig geſinnt war, hat ſie auch 
diesmal mit der beſonderen Notlage der Ober⸗ 
ſchleſier ein Einſehen gehabt. 


Ri erſten Urteile des 
Sondergerichts Waldenburg 


Waldenburg, 1. September. 

Das Sondergericht Waldenburg 
verurteilte in ſeiner erſten Verhandlung einen 
früheren Wachbeamten namens Kretteck aus 
Bad Salzbrunn wegen Vergehens gegen die 
4. Notverordnung und das Geſetz über den 
Waffenmißbrauch ſowie wegen Auf- 
ruhrs zu neun Monaten Gefängnis. 
Zwei andere Angeklagte erhielten wegen Betei⸗ 
ligung am Aufruhr vier bezw. drei Monate 
Gefängnis. Die Angeklagten waren Teilneh- 
mer eines auf Schloß Fürſtenſtein abgehaltenen 
Sportlehrkurſus der NSDAP. Zehn 
dieſer Sportſchüler hatten ſich am 9. Auguſt unter 
Leitung des SA.⸗Führers Kretteck nach Weiß⸗ 
ſtein begeben, wo Kretteck und die beiden anderen 
Angeklagten, weil ſie Revolver, Schlag⸗ und 
Stichwaffen mit ſich führten, verhaftet wurden. 
Kretteck hatte übrigens damals ein Abzeichen 
der Eiſernen Front angeſteckt. In einer 
zweiten Verhandlung verurteilte das Sonder⸗ 
gericht ſechs Kommuniſten aus Weißſtein 
wegen öffentlicher Zuſammenrottung und wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von acht bezw. ſieben 
Monaten. 


Urteilsverkündung im Schray⸗ 
Prozeß am Sonnabend 


Kattowitz, 1. September. 

Heute fand vor der Kattowitzer Ferien 
kammer der Prozeß gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Kattowitzer Zeitung, 
Hubert Schray, ſtatt. Nach etwa zweiſtündiger 
Verhandlung beſchloß das Gericht, das Urteil 
erſt am Sonnabend zu verkünden. Redakteur 
Shray war vor etwa drei Monaten wegen Ver⸗ 
öffentlichung eines Artikels über den Boykott 
Danziger Waren zu 14 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt worden. 


Politiſche Mordkommiſſion in Beuthen 


Beuthen, 1. September. 

Für Kapitalverbrechen durch polis 
tiſchen Terror iſt bei der ſtaatlichen Polizei⸗ 
verwaltung in Gleiwitz insbeſondere für den Po- 
lizeibezirk Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg und die 
Kreiſe Gleiwitz, Beuthen und Groß Strehlitz eine 
Mordkommiſſion eingerichtet. Soweit in« 
[nerhalb dieſes Bereiches der Stadt. und Land» 
kreis Beuthen in Frage kommt, ift die Kriminal- 
inſpektion III in Beuthen zuſtändig. 


Motorrad gegen Fuhrwerk 


Beuthen, 1. September. 
Auf der Straße Stollarzowitz— Beuthen, etwa 
2 Kilometer von Stollarzowitz entfernt, ſtieß der 
Führer des Kraftrades I. K. 77 040 mit einem 
zuſammen. 
Der Führer des Kraftrades wurde ſchwer ver. 
letzt und mußte in das Knappſchaftslazarett gé- 


— — 


lohnt sich, 


eine so volle und milde Zigarette für 3; Pfg.! 


Begreiflich ist das Aufatmen, das durch die 
Kreise der Raucher geht, seit ihnen die 3; der 
Bulgaria beschert wurde. 


Bulgaria Sport, 4 37 aer Bugari 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pfg. 


mit Sport-Photos 
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Ein Lautſprecher allein! 


Man ſteht vor einer Wohnungstür und 
läutet, einmal, zweimal — nichts rührt ſich hin⸗ 


ter dem Abſchluß! Der ſchrille, vibrierende Ton 
der elektriſchen Glocke verſchwingt allmählich, die 
Stille kehrt zurück. 

Schon will man ſich abwenden (anjcheinend iſt 
niemand zuhauſe), da hört man ein unbeſtimmtes 
Geräuſch hinter der Tür. Dann ſpricht eine 
Stimme — die erſten Worte gehen noch verloren 
— und ſagt: „Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren!“ Alſo iſt doch jemand daheim, denkt man 
und drückt noch einmal auf den Klingelknopf. 
Man erſchreckt fait. jo laut und grell ſchlägt die 
Glocke an. Die Stimme iſt erloſchen, übertönt 
von dieſem Lärm. Doch jetzt, mit dem Abebben 


droht: „Ich werde dem alten Herrn helfen!“ 

Unwillkürlich ſucht man nach einem Spiegel: 
Iſt man denn in dieſen wenigen Minuten ſo ge⸗ 
altert, grau und greis geworden? Und außerdem 
— was berechtigt den Herrn hinter der Tür, dem 
man doch nur einen freundſchaftlichen Beſuch zu⸗ 


o gedacht hat, gleich mit der Androhung einer tät S 


lichen Beleidigung zu antworten? Er iſt 
doch ſonſt ſehr geſellig und umgänglich — ſollte 
ich mich in der Hausnummer geirrt haben? 

i Aber nein, feit Name ſteht hier auf dem Meſſing⸗ 
ONER ſchild, ſauber und leſerlich in das Metall graviert! 


2 deren Klang als ſonſt! Sie iſt ſehr klar und 
a deutlich, wie die eines Schauſpielers. Unten 
KERN fällt aber die Haustür zu, und der Knall ber- 
\ ſchlingt die einzelnen Sätze. Soll man noch eins 
* mal läuten? 

Schritte ſcharren über die Treppenſtufen — es 
iſt der Briefträger. Er holt Poſtſachen aus 
ſeiner Mappe heraus und wirft ſie durch den 
Türſchlitz. „Wollen Sie zu Herrn N.?“ fragt er. 
Und als man nickt, fährt er fort: „Er iſt ſchon 
ſeit Sonntag verreiſt!“ 

In dieſem Augenblick ſagt, ehe man ſich für 
die überraſchende Auskunft bedanken kann, die 
Stimme hinter der Tür: „Achtung! — hier ſind 
die Schlefiſchen Sender! Wir ſetzen 
unſer Programm fort mit einem Flötenkon⸗ 
zert aus Gleiwitz!“ 1 

Der Briefträger ſchüttelt lächelnd den Kopf: 
„Herr N. hat vergeſſen, das Radio aus- 
zuſchalten — der Lautſprecher ſpielt für ſich 
allein!“ 

„Ach fo!” Und ſchon tänzeln die erſten Töne 
einer Flöte durch die Tür, von Klavierakkorden 
begleitet. Während man nachdenklich die Treppe 
hinunterſchreitet, ſetzt der Lautſprecher ſein magi⸗ 
ſches Konzert fort. So, als ob er dieſes Solo zu 
ſeinem eigenen Vergnügen ſpiele, von Menſchen 
ungeſtört und unbeläſtigt, Muſik des Da- 
ſeins ſelbſt! 

i H. B. 


Beutdon und Krets 


* Bolitiicher Racheakt. Am Donnersta gegen 

2 Uhr Ar in der 1 5 5 des eher 

Walter G., Wilhelmſtraße 22, bon un bekann⸗ 

ten Tätern 2 enſterſcheiben eingeſchlagen. 
* 


G. gebört ‚an, 

Sportliche Auszeichnung. Nach Erfüllun 
der Bene der ee if u % ur“ 
lichen Alfons Marczof, Mitglied der SR. 

itt, vom Deutſchen Reichsausſchu 15 ei 

zeichen 


besübungen eichsjugenda 
beroien worden. 

Auswahl von Schöffen und Geſchworenen. 
Die Urliſte zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für die Jahre 1933 und 1934 liegt 
im Zimmer 5 des Rathauſes am Ringe in der 


eit vom 6. September bis einſchl. 13. Septem⸗ 
er 1932, wochentags während der Dienſtſtunden 
Sonntag, dem 11. September, von 10—12 
eteiligten öffentlich 


und am 
Uhr zur Einſichtnahme der 


den Hauptmann⸗Feiern 
in Breslau 


„Von Sonnabend bis Montag wird Breslau 
im Zeichen der Feiern zu Gerhart Haupt ⸗ 
manns 70. Geburtstag ſtehen. Und bereits 
jetzt iſt der Preſſe bee ge gegeben worden, 
die beiden Grundpfeiler der Feiern zu beſichtigen: 
Das neue Theater und die Ausſtellung. Das 
Gerhart⸗ Hauptmann Theater, das 
am Sonnabend mit einer Feſtvorſtellung von 
Hauptmanns „Pippa“ eingeweiht werden wird, 
iſt das von der Volksbühne unter Leitung 
des Architekten Emil Lange in wahrhaft er 
8 Weiſe moderniſierte alte Thalia⸗ 

heater. Man hat aus dem alten Zirkus⸗Bau 
durch äußerſt geſchickte Betonung jeder Kurve und 
des Gedankens der horizontalen Gliederung des 
Gebäudes einen bei aller Einfachheit faſt intimen 
Raum geſchaffen, der immer noch über tauſend 
Plätze faßt, die, im die Bl zum alten Bau, alle 
eine gute Sicht auf die Bühne n Die 
unmöglichen Garderobenperhältniſſe fin eän« 
dert, ein ſchönes Foyer ift een und als 
größtes Wunder fann man feſtſtellen, daß die 
Säulen, auf denen das Kuppeldach da bet» 
ſchwunden find: Die Kuppel hängt numehr an be- 
weglichen Eiſenträgern. Der Dichter wird in dem 
erſten nach ihm benannten Theater einen Bau 
einweihen können, der im Augenblick der zweck⸗ 
mäßigſte und modernſte Bühnenbau Breslaus iſt. 
Es ſteht zu hoffen, daß der zweite Teil des Um- 
baus, der den Bühnenraum ſelbſt moderniſieren 
ſoll, bald folgt. 

Die Ger 


Auftakt zu 


art⸗ Hauptmann Ausſtel⸗ 
lung, die nach langen und mühſeligen Vorarbei⸗ 
ten in dem Erdgeſchoß des Muſeums für 
Kunſtgewerbe und Altertümer fertig errich⸗ 
tet worden iſt, will nicht in falſch verſtandener 
Verehrung 4 a ſammeln, ſondern bietet das 
Bild einer gedr un Schleſien-Ausſtellung. Der 
erſte Raum zeigt C rzeuan e der ſchleſiſchen Ter- 
til, Glasmacher - und anderer Induſtrien, die 
Quellen für Hauptmanns „Weber“, im zwei⸗ 


des ſchroffen Signals, dringt fie wieder durch und d 


AN Seltſam, die Stimme hat auch einen ganz an- p 


— — | 


Kunſt und iſſonſchaft] der 


Wer zahlt Tumultſchäden? 


Die Friſt zur Anmeldung läuft ab 14 Tage 
nach dem Schaden 


Für die Schäden an Leben und Eigentum, die 
im Gefolge der Urteilsverkündung im Potem⸗ 
paer Prozeß entſtanden find, gilt das Tu⸗ 
multſchädengeſetz Preußens von 1850, 
nach dem der Schaden bei der Gemeinde anzumel- 


Der 5. Ostdeutsche Schneidertag 


Gelbithilfe des Schneiderhandwerks 


Kampf der Schwarzarbeit — Rufe nach ſtändiſch gegliederter Volkswirtſchaft 


[Eigener Bericht) 
; s den ift, in der die Tumulte abrollten. Die An⸗ 
Breslau, 1. September. [ne x, Fachlehrer Schneidermeiſter Krawie z,. mel bir ie beträgt 14 Tage. Wenn die Ge- 
Der 5. Deutſche Schyeidertag, ber, Arbeiten ſeines Lehrganges der 12 Ar meinde die Bezahlung ablehnt, iſt binnen vier 
diesmal im Olten, eine halbe Arbeitswoche lang] zeigte, die Anerkennung fanden Die Aueſte das] Boden beim ordentlichen Gericht 
dauerte, war ſchon im Programm, noch mehr in! zeigte auch maſchinelle Fortſchritte für 00 Klage einzureichen. Die Gemeinden verweiſen 
der Ausführung, ganz auf den Gedanken] Schneidern: viele Apparate waren, wenn 5 den Aagſteller meiſt an das Verſorgungsamt 
der Selbſthilfe eingeſtellt. Der Weg derf och immer zu sauer, io 2 ra Prei Hilferuf 5 Ta eaen) oder an den Bezirksaus⸗ 
Selbſthilfe wurde bis in alle Einzelheiten durch⸗ 5 Einer der lauteſten Hilferufe huh bei der Regierung (bei Sachſchädenl. Wenn 
geſprochen. Da ift zunächſt die Verſelbſtän⸗] der Tagung war der nach der Geſchädigte danach keine Schritte unternimmt 
i Beſeitigung der Schwarzarbeit. und auf eine Antwort der genannten Stellen war- 


tet, kann die vierwöchi riſt verſtreichen. 
Es kam bei der Aussprache zum Ausdruck, daß der et, tann die vierwöchige Grif ſtreich 


5 A Dru Es beſt im ganzen 3 Geſe ür Tu» 
qualifigierte Meüter und die aalitdeer Mes mul! en N Ne iber he 
eich nur 


Handwerk mit allen Kräften gefördert und aus- ſterin nicht fo febr den Preiswettbewer 
ebaut werden: die Deutſche ERA EA in RN fürchten, als vielmehr den nN der karten. 15 ſich über ene 
toleſſalen Schaden an Anſehen, den das Hand. Land erſtrecken, ins Auge gefaßt bat. Aus dem 

as rs e weitverbreitete Pruiharbeitinergreich des Wortlautes ber Reichsgeſetze mit 
erleibet, Die Tanuma forberte nee dür daß dem Landes n 1800 ergibt fid, bab der 
endlich ber obligate De igungsnachweis für das] dem Lan see bo gi | , 
Ausüben eines Gewerbes ei rt wird. Das] Staat bezw. die Gemeinden für örilich Die 
vollwertig anerkannt, und den Modes pie g lich geſchehen, weil andere 1 ee aus Tumulten haftbar 
chöpfungen des deutſchen Handwerks wird viel Länder (von Biarin die Wied Vangig 9 erden kann. 
ach Beifall gezollt. Es fiel auf, und die aus- und Beſch aun, wie auch die Freie Stadt Danzig —.w . . L 
ländiſchen M chriften vermerkten das, daß] den Be N Snachweis age lit haben, un 
ie letzte den „Delegation in Lauſanne gut zwar mit dem beiten Erfolge. Die Tagung brachte] Am Sonnabend teigt 
gekleidet war, und zwar zum eriten Male weiterhin zum Ausdruck, daß fie ihre Belange kampf gegen DIK. Konvikt Beuthen, 

allein und am beiten in einer ſtändiſch geglieder. Turnverein „Jahn“. Am Sonnabend um 20 Uhr 
ten Volkswirtſchaft . Ron Die here Fey? Saatko ge 111, I., findet die 
rung na ngemeſſener teiligung an nt» atsperjammlung ` 
i — 55 Ne Bi — iener [or ci Nok ben ae 1 n eee Volkspartei. — 24 findet um 
Jahren vergeblichen Wartens energiſcher erhoben] 18 72 im Evongel. Gemeindehausſaal die Frauen ⸗ 
denn je. Das deutiche Schneiderhandwerk glaubt verſammlung ſtatt mit Vortrag und unterhalten⸗ 


igung dor deutſchen Mode für Damen 
wie für Herren zu erwähnen, die vornehmlich 
durch Einrichtungen gefördert wird, die aus 
Handwerkerkreiſen entſtanden ſind vom 


Frankfurt lunter Abkürzung Vermoda bekannt 
und die Deutſche Meiſterſchule für das 
chneiderhandwerk in München. Die Selbſtändig⸗ 
teitsbeſtrebungen der deutſchen Mode werden in 
Frankreich, England und anderen Staaten als 


ein Leichtathletik ⸗Club⸗ 


abweichend von der führenden engliſchen Herren» 
mode. Der Weg der Bildung von Genoſſenſchaf⸗ 
ten ift vorſichtig weitergegangen worden, um 
das Individuelle, in dem die Kräfte des Hand⸗ 
werks liegen, nicht zu beeinträchtigen. Auf dem Ge⸗ 


biete des Ausbaus von Organiſationen und 1 $ A den Darbietungen, 

Einrichtungen für das Schneiderhandiwverk ift glſoſ umſomehr ein beſſeres Zuſammenarbeiten mit| » Üboftbeutfeher Schutz. und Polizei Hund Verein 
Bedeutendes gleiſtet worden, beſonders in Mit-] der Oeffenzlichen Hand verlangen zu mühen, als in MBPS. Am 4. September Schu ntzhun d. Peu 
tel- und Weſtdeutſchland. Dort ſtehen den Innun⸗ über eine Million Volksgenoſſen vom Schneider⸗[fung bei der Aufſchlußgrube, hinter dem Stadion. 


ndwerk leben. t rſihende des Reihs- 
verbandes, Theo Keſti AA formulierte dieſe und * 
er 


ey 3 Sentfefande beltebtefter und popufärſter Tenor, in fot 
i ing ndaebuna fü er und populär enot, 
Die ug klang in einer Kundgebung für, Ma . 15 $ 
a 


lejften aus, deffe 
D eie 
on 


gen vielfach Syndici zur Seite. Daß im Often 
noch viel Arbeit zu leiſten, und vieles für das 
oſtdeutſche Handwerk durch Selbſthilfe zu er- 
reichen ift, das war eigentlich die Erkenntnis 
r die vielen ſchleſiſchen Teilnehmer an der 
aguna. Es ift auch nach dem, was in der Wus- 
ſtellung des 5. Deutſchen Schneidertgges gezeigt 
wurde, nicht zu verſchweigen, daß der Dur i nitt 
ber 9 fähigkeit im Weiten des Rei 
öher iſt. Nur . des oſtdeutſchen 
andwerks können ſich mit dem 18 meſſen. 
Es wirkte deshalb wohltuend, daß ein Beuthe⸗ 


auch 
neueſte Emeta: 


Schauburg. Ab heute das reichhaltige Programm. 
Geheimagent“ mit 


05 
ag 


eines Geheimni 


ſchun es 
g ord im ea e 


1 Q andlung 
ie 1 b Spannung auslöft, 
tmagen= | find: Diehl 


Hintergafle, ping, itterſtraße, 


a 
der Kapelle der Bor- kannten Rundfunkſänger . Baumann. 


Schwibbogen⸗ und Synagogengaſſe, Friedrich-] Konzert, ausgeführt von 

Wilbelm Ring, Ho pitafirghe, Alrchſtraze, Pfarr⸗[ſigwerk Us, und des Beuthener Konzert- Intimes Theater. Anny Ondras N 
trabe, Schieß bausſtraße, Klückowiterſtrgſe, Rra- | Orcheſters, findet am heutigen Freitag im ug Film, 1 renn . 
auer Sci A 3 2 7 ihre ti 7 chützenhaus ſtatt. [Siehe Inserat) e — 8 Tonfilm wird der E 

inſprüche gegen die Richtigkeit der * ; 
Irlifte können bis zum Ablauf der Aus egungs⸗ Kriegerverein Karf. Sonntag um 16 Uhr im „Ti- 855 ee e re t im 
peit ſchriftlich oder zur Niederſchrift mündlich voli” Gartenfeft-Romgert, Preieſchießen, Tanz, Parade. Das neueſte _Luftfpiel voll Tempo, 
eim Magiſtrat erhoben werden. Soweit die anläßlich des 30jährigen Beſtehens des Vereins. aune, Stimmung und Humor u Anny Ondra, 
Richtigkeit der n nicht offen“ Sturmſcharen St. Trinitatis und Gt. Barbara. | Hermann Thimi g, Roberts, Seng Mor 
kundig ien fiih die erforderlichen Beweis NY 20 uhr, Zuſammenkunft im. Hya- panie Margarete Ru p fè a ae Su Don as a. 
N en auptr n. n s 
RTEA ee on Kraftſporttlub 06. Die Monatsverfammr|mit der ene „Foz tönenden Wochenſchau“. 


* Sonderautohus ndet Sonnabend, abends 8 Uhr, bei Ebert, 


ux Annaberg⸗Wallfahrt. lung è 0 
ur Wallfahrt nach St. Annaberg in der Feld Rehe ſtatt. last Kbenter. „Mein Leopold”, ein deut. 
Bur kN 5. AN ud ot verkehrt ein © on- ic MED. geen“ Morgen, Sonnabend, Turn: 1 eg AB 270 A ehe 
derautobus der Stadt nach Annaberg. Ub-|tatsjisung im Wereinsiotal Warkotſch um 19,80) Hermann mit Ae, Gang Pr a TH 
[obst am 5. September, früh um 6,30 Uhr, vom Uhr; PR u ar i Pag Genf findet um Pit da if 125 Harald Saulten 2, Großflun: 
aifer-srang-Joiepb-Blab (Woolworth), Rügz 5 upe in der Städt, Padeanſtalt (Promenade) das aL laa- Morgen die ronantiſche Balade. Das 


Heldenlied Stenka Raſin, der Held der freien Koſaken, 


abrt am 8. September ab Annaberg um 17,0 öffentliche Abſchwi des Schrei i ; € 

r. Der Fabrpreis für dieje Fahrt beträgt 4.— Sofeiten Polt e Dorigo Leif ng des Ver. mit eigene eee ee e 
i art je Per 75 i w n au 1 die ar gna = von nun ab Grubenſteiger Erich Walter, 20 1 1 95 programm. Kleinſte Preiſe. 
i tägi t kei it haben, enheit] Bergſtraße 18, übernommen. ß Ar x 
ieſe Atägige Fahrt keine Zeit haben, Geleg kei 9 eee e n NS 


trone, ftatt. 


— 
E 
e 
— 

— 
=: 
t 
EA 
2. 
© 

= 
n 
z3 
2 

kej 
© 
= 
2 
8 
» 
5 

© 
= 
m 
3 
=‘ 
o 

— 5 

S* 
= 
© 


Ihr ab Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz (Woolworth). 
Rückfahrt ab Re am gleichen Tage um 


— 


Familie,] Medizin und Leiter der ee Polyklinik f poſition und des Klaviers, mit Vorliebe unter⸗ 
Ý; 


die blut-|an der Univerfität Baſel, tig Egger, wegs in ganz Deutſchland, bildete er sie den 
hat einen Lehrauftrag für Tuber lose wrſchung Verbindungsmann zu der nordiſchen Mujiter- 
erhalten. eneration von Gade bis Sinding und 
ieljen, die ur in ihrem eigenen 


nach Königsber Land — und kaum darüber hinaus — fruchtbar 


. Theilert De 
er q. o. Fire für Hajfie Philo- 


i 3 werft Dr. Wi ſein konnten. Romantiker von Geblüt, dazu 
kannte, weiter werden die Lebensſtatlonen in Dogs gt 1% nee Ruf A param mit einer eingänglichen, entgegenkommenden, un- 
Leimat und Fremde, Aanstendorf. Hiddensee, klafſiſche llologie an die Universität Königs-] auffällig aparten Tonſprache be abt, eroberte er 

deulſchen Konzertſäle 


Italien und Griechenland lebendig gemacht. Und 
von hier führt der Weg in die beiden Haupt⸗ 
räume: Aus den reichen Privatſammlungen von 
Kommerzienrat Pintus, Neuſtadt OS., ift ein 
Saal mit intereſſanten Proben der Werke von 
und über Hauptmann gefüllt. Seltene Ueber- 
ſetzungen, Luxusdrucke und anderes, Hauptmann 
wird in der Ne Kunſt gezeigt, in der Rari- 
katur, und am Ende gelangt der Beſucher in den 
großen Raum, der Hauptmann auf T a Co 

e 


ſchon in jungen Jahren die 
und darüber hinaus das deutſche Haus. 

Wenn wir alle nichts anderes von ihm wiſſen 
und nicht mehr von ihm kennen — zwei ſeiner 
Schöpfungen werden uns immer gegenwärtig 
bleiben. In erſter Linie gilt dies von Deiner welt ⸗ 
bekannten Bühnenmuſik zu Ibſens A em 
Drama „Peer Gynt”, deren berühmteſten 
Stücke in ſeiner bekannten Suite zuſammengefaßt 
ſind. Das Motiv der „Morgendämme⸗ 


berg als Nachfolger von Prof. Harald Fuchs an⸗ 
genommen. 

Der Danziger Wirtſchaftsgeograph von Hodel 
mann 75 Jahre alt. Dieſer Tage konnte Prof. 
Dr. Albrecht von Bockelmann, Profeſſor für 
Wirtſchafts⸗ und Kolonialgeographie an der 
Techniſchen Hochſchule Danzig, ſeinen 75. Ge- 
burtstag feiern. 


gewidmet iſt. Hier findet ſich eine nter 7 jährig agen feierte der lanh- „ De n 
de N 8 ep Kia Vertreter für Farbenchemie an der Tech- td wird Hente allenthalben gepfiffen, wenn 
grammzettel, ſo auch von e die Orifi: 8 Pr. es ſich darum handelt, nach Toresſchluß Eintritt 


ginalpuppen vom Jahrhundert⸗Feſtſpiel 1913 und 
vieles andere. Zu den Räumen gelangt man 
durch eine von Profeſſor Wildermann beſon⸗ 
ders ſchön und würdig aufgebaute Ehrenhalle. 
Die Ausſtellung ſelbſt ift unter Leitung von Pro⸗ 
eſſor Mas ner von den Beamten des Muſeums 
r. Hoch er Dr Gündel, Dr Schmidt 
und Dr Meyer, in | mit Profeſſor 
Dr Nießen, Köln, Provinzialkonſervator Dr. 
Grundmann und anderen Mitarbeitern ge- 
ſchaffen worden. Dr. W. M. 


ni n 7 f 8 2 N 1 2 
en Möhlau feinen 75. Geburtstag. — in ein fremdes Haus zu erhalten. Die kleinſten 
Prof. Möhlau iſt Ari 9. 1857 in Köln 5 7 tinder jpielen bereits „In der Halle 


iedene Werke über Far hoffe ti in 
er Induſtrie Verwendung finden, chrieben 
und hat im Jahre 1908 auch ein farbenchemiſches 


Praktikum herausgegeben. 


Es wäre im übrigen ungerecht, Grieg wegen 
dieſer Popularität sushi einen Platz im 
Reich der muſikaliſchen „höheren Töchter“ anzu- 
weiſen. Dieſe Form des Ruhmes iſt — — einfach 
über den Kopf gewachſen, durch ſie verkennt man 
vielleicht ſogar ſeine eigenſte perſönliche 
X Note, ſein hauptſächliches Verdlenſt. Dieſes 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in rei-] Verdienſt liegt darin, den deutſchen Rammer- 
cher Anzahl in ihrem Heimatland auftauchten, hat] muſikſtil des ſpäten 19. Jahrhunderts in ein Land 
eigentlich nur einer den Sprung fertiggebracht, verpflanzt zu haben, das mit Ausnahme von recht 
auch auf dem mitteleuropäiſchen Kontinent über] primitiven Anſätzen zu volksliedhafter National- 
ee 1 hinaus zu wirken und lebendig zu blei⸗] muſik wirkliche kompoſitoriſche Kultur, ausgedrückt 
en: Edvard 9 Und dies ift, wenn man in leicht faßlicher Sprache, noch nicht gekannt 
ſich ſowohl 5 erdegang als auch ſein] hatte. Wenn wir heute an Grieg denken, tun wir 
Naturell vor Augen hält, gewiß kein Zufall. gut, feinem Lied „Ich liebe Dich“ auch ſeine Ram- 
Jahrelanger Schüler deutſcher Meiſter der Kom-|mermufit und feine Orcheſterwerke ent 


Der Bater von „Solveigs Lied“ 


Zum 25. Todestage von Edvard Grieg 
am 4. September 
Von allen nordiſchen Muſikern, wie ſie in der 


Hochſchulnach richten 


Prof. Ottmar Keil⸗Eiche geſtorben. In 
Graz ftard im Alter von 44 Jahren der * 
feſſor für Eiſenhüttenkunde an der Mon- 
taniſtiſchen Hochſchule Leoben, Dr.-Ing. Ottmar 
Keil⸗Eichenthurn. 

Beru n, Der nichtbeamtete a. o. Pro- 
feſſor für Zoologie an der Univerſität Jena, Dr. 
Iduard Uhlmann, iſt zum Konſervator 
am Phyletiſchen Mufeum der Univerſität Jena 
beſtellt worden. — Der o. Profeſſor für innere 


i 
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Charlies Braut / den René Kraus. 


Der folgende Artikel, der ein Rätſel um 
Charlie Chaplin löſt, iſt dem ſoeben erſchiene⸗ 
nen Heft 49 von „Reklams Univerſum“ ent⸗ 
nommen. 


Die amerikaniſchen Zeitungen haben endlich 
wieder einmal eine ſtory: ſo einen richtigen, hand⸗ 
feſten Unterhaltungsſtoff, ein bißchen klatſchhaft 
und ein kleines bißchen pikant, aber die Grenzen 
der Dezenz werden nirgends verletzt, bitte ſehr, 
am Schluß wird es das obligate happy end geben 
mit frommen Segensſprüchen und einem Feſt⸗ 
mahl in Großaufnahme: „Mysterious Mary“ iſt 
aufgetaucht, die Frau, auf die ſämtliche Film⸗ 
reporter aus USA. Jagd gemacht haben, die Un⸗ 
nahbare, die Unergründliche, das Fabelweſen, das 
ſich nicht photographieren läßt — mit einem Wort: 
Charlie Chaplins Braut. 

Es iſt nicht länger zu verheimlichen: dieſes 
koſtbare Geſchöpf, für deſſen Ergreifung keine 
Kabelſpeſen zu hoch ſind und keine Reportertricks 
zu niedrig, wurde beim Betreten eines Ber⸗ 
liner Nachtlokals erkannt. Und da ſie, wie 
geſagt, auf Berliner Boden erkannt wurde, und 
noch dazu von zwei Yankeeboys, ift es wieder ein⸗ 
mal mit dem Frieden eines Menſchenlebens aus 
und geſchehen. Stückweiſe wird ſie von der mör⸗ 
deriſch⸗verſpielten Stadt Berlin verſchlungen, und 
wenn Sie zufällig einmal den „New Port Herald“ 
in die Hand bekommen, finden Sie, quer über die 
ganze erſte Seite gezogen, die folgende headline: 
„Ich liebe ihn, aber mehr darf ich Ihnen heute 
nicht ſagen“, ſagt May. 

Ihn — nämlich Charlie. Und May, das iſt 
alſo die Zukünftige. Mit ihrem vollen Namen 
May Reeves geheißen. Brünett, die bekannte 
Harmonie von i Teint und ka⸗ 
ſtanienbraunen Wirbellocken. Klein und zierlich, 
ein recht minderjähriger Vamp. Federgewicht, ſo 
ſchwer wie ein Frühlingstraum, hoch gerechnet. 
Genau betrachtet: zwei überlebensgroße Glut- 
augen und rundherum ein kleines bißchen große 
Dame. Ja, das iſt May — und das iſt ſo ziem⸗ 
lich alles, was man mit gutem Chroniſtengewiſſen 
behaupten kann. Der Reſt iſt — nicht gerade 
Schweigen, ſondern im Gegenteil eine Ueberfülle 
von Vermutungen, Gerüchten, Geheimniſſen, die ſie 


umwittern. Der entfeſſelte Klatſch zweier Kon⸗ 
tinente hat „Myſterious Mary“, May, die 
myſteriöſe, hintereinander zur britiſchen Herzogs⸗ 
tochter, zur ſpaniſchen Traumtänzerin, zur ge⸗ 
flüchteten Lieblingsfrau des Maharadſcha von In⸗ 
dore ernannt. Man hat ihr den Prince of Wales 
angedichtet, zumindeſt für die Ewigkeit einer Sai⸗ 
ſon in Biarritz. Oder war es Sam Rappaport, 
der Konſervenkönig von Chikago, dem Charlie 
ſein Glück geraubt hat? 


Die Wirklichkeit iſt wieder einmal ein bißchen 
einfacher. May Reeves, die meiſtumſchwärmte 
Frau von Hollywood, ſpricht ein verdächtig flie⸗ 
bendes Deutſch. Das ferne Land, unnahbar 
unſeren Schritten, dem ſie entſtammt, liegt an der 
Donau. Miß May ift eine waſchechte © e ft er- 
reicherin, und es iſt noch gar nicht fo lange 
her, daß ihr Name ſchlicht und einfach Mizzi 
bieb, für Berliner Geſchmack kann man auch 

iege jagen, Muß man aber nicht unbedingt. 


Die Biographie der myſteriöſen Mizzi iſt raſch 
enug erzählt. Indiſche Mabaradſchas und Ron- 
ſervenkönige aus Chikago ſpielen in dieſer Lebeng- 
geſchichte nur eine ſehr untergeordnete Rolle. Vom 
Fürſtentum Indore “Ah der brünette Traum, 
der May heißt, nicht viel mehr Mia als daß es 
rechts unten irgendwo auf der Landkarte Tiegt, 
einen Finger breit von Peking. Und was den 
Prince of Wales betrifft, jo iſt es nur ein Wal- 
zer in Ehren geweſen, Charlie iſt nämlich nicht 
2 5 daß ſie zu lange beim gleichen Tänzer 

eibt. 

Charlie — er iſt der Anfang und das Ende 
und der Inhalt dieſer holden Lebenskomödie. 
Eines Tages in Cannes lernt ſie ihn kennen. 
Kleiner Roman: zu Hauſe hat Charlie Chaplin 
eine legitime Gattin, von der er ſich ſcheiden läßt. 
Die erſte Miſſis Chaplin wird weltberühmt durch 
die Höhe der Abfertigungsanſprüche, die ſie an⸗ 
meldet. Dieſe Dollarbeträge ſind das einzig 
Phantaſtiſche an einer Liebesgeſchichte, die ſonſt 
ſo 1 bürgerlich abläuft wie die wahre Liebe 
gewöhnlich. Laſſen Sie ſich von den Romans 
dichtern nichts einreden! Charlie liquidiert ſeine 
Verpflichtungen in Hollywood, die legitimen und 


die geſchäftlichen. Er zahlt eine irrſinnige 
Konventionalſtrafe, weil er nicht zu 
einem vereinbarten Termin zu den Aufnahmen 
für ſeinen nächſten Film heimkehrt. Hier haben 
Sie übrigens die Erklärung, die einzig authen⸗ 
tiſche, warum Chaplin ſo lange kein neues Werk 
eſchaffen hat. Er kennt nur noch ein einziges 
erk, ein Meiſterwerk der Natur, wie man zu⸗ 
geſtehen muß — und das heißt May. In einem 
Interview erklärt er, daß er nie wieder filmen 
würde. Er will nur noch ſich ſelber leben. Sich 
ſelber? fragen die Skeptiker aus den Ateliers. 
Alſo wem? Und da ſetzt ſie ſchon ein, die wilde, 
verwegene Jagd auf den neuen Stern des Stars. 
Auf der Flucht vor der Neugierde hetzen die 
beiden durch ganz Europa. An der Riviera hat 
man ſie zu früh aufgeſtöbert. Obgleich ſämtliche 
Hoteldirektoren, Zimmerkellner, Portiers durch 
ganz großes Ehrenwort und reichliches Trinkgeld 
u ſtrengem Stillſchweigen verpflichtet 
Ind; ſetzt eines Tages in Cannes der große Blu- 
menregen ein, der Telegrammhagel, die Sint- 
flut von Glückwunſch⸗, Autogramm- und Bettel- 
briefen iſt über die beiden hereingebrochen. Als 
eines Nachts die amerikaniſche Kolonie der Ri- 
viera vor dem Hotelfenſter aufzieht, zwecks Ständ⸗ 
chens und ſhake-hands — warum ſollen ſie nicht, 
der Liebling hat doch kein Privatleben, er gehört 
allen, nicht irgendeiner pfirſichfarbenen Miß 
allein —, da ſpringen die beiden in das nächſtbeſte 
Auto und — — über die italieniſche Grenze. Drei- 
mal Atemholen und, ehe man ſie wieder hat, übers 
Meer nach Spanien. In Toledo iſt ein drei⸗ 
fach baedekergeſtirnter Kreuzgang. Hier iſt die 
Ruhe, und das Vergeſſen wartet. Aber die Pho⸗ 
tographen der amerikaniſchen 1 war- 
ten auch. Ein Kuß im ſpaniſchen Sommer — 
kun ift er geknipſt. Das Standbild des heiligen 
gnatius von Loyola ift eine wunderbare Deckung 
für den Gentleman mit der ſchußbereiten Ra- 
mera. Horrido, wie geat fie die Senſation! Im 
Luxushotel von St. Moritz tritt mit treuherzig 
chwyzeriſchem Augenaufſchlag ein Hausdiener auf 
te zu: „Wann werden Sie eigentlich heiraten, 
Miß May?“ Es ift der Abgeſandte einer New⸗ 
Yorker Wochenſchrift, der über den großen Teich 
geſchwommen kam, die Schickſalsfrage zu ſtellen. 


Welche hiermit beantwortet ſei: Sie werden 


heiraten, ſobald Charlie mit ſeiner neuen Arbeit 


Der Arſprung der Makkaroni 


Ein reicher Italiener, der gleichzeitig ein Fein⸗ 
ſchmecker war, hielt ſich einen hervorragenden 


ſizilianiſchen Koch, der nicht nur jedes be», 


kannte Gericht auf das Delikateſte zuzubereiten 
verſtand, ſondern ſeinen Herrn auch immer wie⸗ 
der mit den ſchmackhafteſten Schöpfungen neuer 
Speiſen erfreute. Als es dieſem Meiſter der 
Köche jedoch einige Male nicht gelungen war, die 
Zunge des Verwöhnten zu befriedigen, ſann er 
lange nach, bis ihm plötzlich die Idee zu dem heut 
in aller Welt bekannten und beliebten Gericht 
„Macaroni“ kam. Er bereitete die neue 
Speiſe ſo lecker zu und verſah ſie mit einer ſo 
delikaten Sauce, daß ſein Herr ſchon nach wenigen 
Biſſen heiter geſtimmt wurde. „Cari!“ (idön) 
rief er aus und blickte wohlgefällig zu ſeinem Koch 
auf. Je mehr der Feinſchmecker aß, deſto beſſer 
ſchien ihm das Gericht zu munden. „Macaril“ 
ſſehr ſchön) ſagte er lobend. Allmählich geriet er 
geradezu in Entzücken, und als er ſich den Teller 
zum zweiten Male füllen ließ, äußerte er fih be- 
geiſtert: „Macaroni !” (ganz wunderbar). — 
Die Speiſe gewann bald viele Liebhaber und be⸗ 
hielt das höchſte Lob „Macaroni“ für alle Zeiten 
als Namen bei. 

RITTER 


fertig iſt. Hollywood hat ihn doch noch einmal in 
die Fänge bekommen. Ein Künſtler darf ſich nicht 
verſagen. Auf dem ganzen Erdball wartet ſeine 
Gemeinde. Und es gibt Scheckbücher, die 
ganz unwiderſtehlich kniſtern. 

Und May? Oh, May vertreibt ſich inzwiſchen 
die Zeit. Mit keinem Märchenprinzen, bitte. 
Sondern mit dem großen Daſeinsmärchen, das 
Arbeit heißt. In Berlin ſtartet ſie ihren 
erſten eigenen Film. Selbſt iſt der Mann! 
Und die kurze Zeit, die ſie für ſich allein hat, nützt 
ſie, um ihrem Charlie Konkurrenz zu machen. 
Alſo bitte, kann man ſich auf die Frauen ver⸗ 
laſſen? 5 
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[Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 
29 


„Nein!“ ſchrie ihn Lind an. 


„Warum ſoll ich 
wieder die verdeibelte Treppe hinauf, wo's mich ha 


wahrhaftig genug anſtrengt .. . er brach heftig 
ab, ſetzte ſich nieder. „Na alfo: ſtreichen Sie doch 
ſchon mal in Gottes Namen. Aber nehmen Sie 
nicht wieder für nen Taler Lippenrot, ja?“ 

Queiß malte gottergeben drauflos, während 
Lind in ſich herumſuchte, um ng einen äußeren 
Grund für die verhältnismäßi ühle des Publi- 
kums aufzubauen. Doktor Schweiger kam im Ge- 
ſpräch mit der kleinen Vanelli, die die Lagerdirne 
Marei ſpielte. Lind hielt dem Friſeur mitten in 
der Arbeit die Hand mit der Puderquaſte feſt, rie? 
Schweiger entgegen: 

„Ganz offen heraus, Schweiger: war's wie 
immer?“ 

Der Regiſſeur ſchaute unwillkürlich nach Ma- 
rina, die A þa ihrem Gatten jtand, und wurde 
rot. Peinlich, daß fie dabei iſt, dachte er: wär ich 
mit ihm allein, löge es ſich bedeutend leichter. 

„Gut war's; natürlich. Und außerdem — die 
Hauptſache kommt ja erſt. Ich denke, wenn Sie 

ch richtig eingeſpielt haben werden ...“ 

Lind unterbrach ihn. Er hielt ſich den Hand- 
ſpiegel vor's Geſicht und hatte dicke Stirnfalten. 

„Queiß iſt doch wahrhaftig die Unfähigkeit in 
Perſon. Da! Schauen Sie her! Das nennt der 
Mann ſchminken! Es ijt doch haarſträubend, was 
nicht alles zum Theater läuft!“ Er riß einen Stift 
an ſich, wollte damit an ſeine Augenränder. Es 

ing nicht. „Teufel!“ Es gab eine harte Pauſe. 

uf ſeine Lider trat etwas Waſſer. „Alſo Sie 
meinen, Schweiger, daß es im Laufe des 
Abends...“ 

„Bühne frei!“ ſchrie jemand, während gleich⸗ 
zeitig elektriſche Klingeln zu raſſeln begannen. 

„Schon?“ 

Lind erhob ſich, probierte die Oberarme wie 
ein junger Vogel vor dem erſten Flug. Er war 
müde. Queiß verzog ſich, ſo ſchnell er konnte. 
Mit leiſem Reibelaut öffnete ſich der Vorhang 
über der Wirtsſtube zu Rothenburg. 

* 


Die Preſſe hatte am nächſten Tage feſtzuſtellen 
perſucht, daß das Verjagen Lukas Linds erft im 
dritten Akt offenbar wurde, nicht ſehr lange vor 
der Kataſtrophe am Schluſſe des vierten. Tatſache 


war, daß man das erſte aufſpritzende Lachen be- 
reits kurz nach Linds Auftritt in Kratzers Gaſt⸗ 
haus hörte — an der Stelle, da Geyer dem 1 
few das bie gan zwiſchen die Augen ſchlägt. Es 
oll das die Geſte zufahrender Kraft und Gerechtig⸗ 
keit ſein, die Tat eines Unbedingten. Lind aber 
ſpürte ſchon, daß er die Hand nicht ſo hoch würde 
emporheben können. Das machte ihn unſicher, 
behinderte ihn am Ausdruck. Und als dann der 
rte Schlag wirklich kam, fiel er ſo komiſch und 
unwahrſcheinlich aus — der getroffene Schäfer ⸗ 
hans mußte fih, ohne von Geyers Hand überhaupt 
erreicht worden zu ſein, aus ſichtlicher Gutmütig⸗ 
keit hinüberwerfen —, daß ein gebändigtes Lachen 
aus dem Dunkel des Auditoriums rnieder⸗ 
rauſchte und den Eindruck der ſtraffen Szene ins 
Groteske hineinrückte. Lukas Lind hörte es. Ihm 
brach der Schweiß aus allen Poren. Idioten, 
dachte er, ſo hört mich doch wenigſtens ſprechen, 
wenn ihr don an meinen Fauſtſchlägen keine 
Drei habt! Aber auch das war ein Verhängnis. 
r übernahm fió, Die ; 
für ig nicht mehr das willige Werkzeug war wie 
einſt, konnte feinem befeuerten Willen nicht nad- 
kommen. Er ſprach zwar immer lauter, aber auch 
undeutlicher. Einzelne Sätze verloren ſich gar 
lich. Die angeborene Grauſamkeit des Menſchen 
wurde in Parkett und Rängen immer lockerer. 
Lachen ſchwirrte. Rufe nach Ruhe. Ziſchen. Ob 
als Zeichen der Ablehnung oder als Verweis gegen 
die Unruheſtifter, war nicht zu erkennen 

Vorhang. Schweißgebadet fiel Florian Geyer 
in einen Stuhl, ſah hilflos um ſich. Marina 
ſtarrte auf den Re iſſeur, als ob ſie ihm eine An⸗ 
ſicht abpreſſen wollte. Er zuckte die Schultern, 
og die Unterlippe zwiſchen den Zähnen hindurch. 
Doktor Volkmar kam. Er brachte die übliche Be- 
ruhigung des zünftigen Mediziners mit, ſalbte 
damit ein wenig Linds geſchundene Seele. Ob er 
fih nicht etwas niederlegen wolle? Bis zu feinem 
nächſten Auftritt habe es noch gute Weile. Lind 
ſchlug beinahe grob aus. „Hätt Pfaff werden 
ſollen“, grollte er, als der Arzt ſich mit dem In⸗ 
tendanten entfernt hatte., Kann nichts als Sprüche 
klopfen. Der Teufel danke das den Badern allzu ⸗ 
jammen; ich nitt!” Er merkte nicht, wie er unwill⸗ 
kürlich ein wenig in die Sprechweiſe ſeines Helden 
hineingeriet. Erhob ſich brüsk, ſchrie nach Queiß. 
Und ſagte, während er auf deſſen Kommen wartete: 
„Paß auf, Marina — im dritten wird's beſſer 
gehen!“ 

Er täuſchte ſich; im dritten Akt ging es noch 
ſchlechter. oe wurde bon Satz zu a müder, 
die Ehrfurcht im Publikum war bereits ausge- 
löſcht. Man erwartete nichts mehr. Hin und 
wieder gab's på einen matten Verſuch zu Beifall, 
irgendwo regte fih eine befreundete Hand — na- 


Zunge, die ſchon an und 


mentlich Ingeborgs kleine Hände! —, aber am 
Ende der Szene war ſolch peinliche Stille wie nach 
erloſchenem Feuerwerk. Nur noch Mißmut hockte 
auf den Sitzen. 

Im Zwiſchenakt hatte Möbius-Keyſer mit 
Dörner bereits jenes heimliche Geſpräch, das ihm 
Lind nachmals k unſinnig übel nahm. Es han- 
delte jó darum, Dörner möge ſich bereit halten, 
für alle Fälle einzuſpringen, falls das Stück mit 
Lukas Lind nicht zu Ende geſpielt werden könnte. 
Lind, der davon erfuhr, empfand es als unge⸗ 
heure Geſchmackloſigkeit. „Leichenſchändung am 
lebenden Objekt“, jagt er. Aber er war im Un- 
recht; die Tatſachen bewieſen, daß die Voraus» 
fót de3 Intendanten begründet war, ja geradezu 
die einzige Rettung für den Abend wurde. 


Von Lukas Linds Auftreten im vierten Akt an 
örte die Unruhe in den Rängen nicht mehr auf. 
us der urſprünglichen Kritik wurde eine Art 
Sport, das Publikum begann mitzuſpielen. Lind, 
körperlich ermüdet, ſeeliſch zerwühlt bis zur Ber- 
zweiflung, lepte alle Reſerven ein, um ſich doch 
m durchzuſetzen. Es gelang ihm nor Seine 
gie wächte Körperlichkeit fühlte ihre Mängel von 

inute zu Minute tragiſcher. Die Geſten wur⸗ 
den immer eckiger und gewaltſamer, die Sprache 
ein vergeblicher Kampf mit der ungelenken unge. 
Aus dem Lachen wurde nach und nach Proteſt. 
Einzelne Uebelwillige ſtanden af und ha im 
mit aufreizender ſichtlichkeit ihre Sitze. ie 
Saaldiener wollten die Türen nicht öffnen. Es 
kam zu Streitigkeiten, zu lauten Worten. Die 
Schauſpieler beſchleunigten das Spieltempo bis 
zum Unſinn. Endlich war es jo weit, daß ur 
roße Schlußrede fällig wurde: „Schnall feſter, 

atei, ich muß das Eiſen fühlen! .. Lind 
machte den letzten Verſuch, über fein Selbſt hin- 
auszuwachſen. Aber gerade das wurde zu einem 
vollendeten Zuſammenbruch. Seine Stimme 
reichte nicht aus gegen den zunehmenden Lärm in 
den Rängen aufzukommen, ſein ſchweißtriefendes 
Geſicht hatte nur noch einen einzigen Ausdruck: 
innloſe . Bei den Worten: „Luſtig, 

rüder! Warum folen wir nicht luſtig ſein?“ 
wirkte er wie ein Clown, der den ernſthaften 
Mimen nachäfft. Nun begann man tatſächlich 
noch einmal zu applaudieren; aber nicht aus Beis 
fall, ſondern aus Uebermut. Und als fih endlich 
über feinem Abgang der Vorhang ſenkte, war nid⸗ 
mand im Haufe — außer vielleicht ihm ſelbſt —, 
der nicht gefühlt hätte: nie wieder! 

Dörner mußte zu Ende ſpielen. Er bekam 
Beifall auf offener Szene. Während er, ſich ber- 
neigend, vor die Rampe trat, verließ Lukas Lind, 
von Marina geſtützt, das Theater. Kaſpar Mutih 
bettete ihn mit mütterlicher Zärtlichkeit in den 
Wagen. Als er, die Kappe in der Hand, binter 
ihm dreinſchaute, mußte er ſich kräftig ſchneuzen. 


„Verdammtes Geſindel, verdammtes!“ 

Es war nicht ſchön in den Tagen, die dieſem 
„Florian Geyer“ folgten, Lukas Lind zu fein. 
Es war wahrhaftig nicht ſchön. Aber auch Marina 
hatte nichts zu lachen. Lebten doch die beiden 
Gatten — wer würde auf eine Ehe von wenigen 
Monaten geraten haben? — in ihrer engen Woh⸗ 
nung wie Eingeſchneite, die immer höher die 
weiße Laſt um Türen und Fenſter emporſteigen 
ſehen, ohne der dumpfen Luft ihrer Gefangen- 
ſchaft entfliehen zu können. Zwar galt das letz⸗ 
tere nur bildlich; Marina hatte das Glück, 
gerade in dieſer Zeit beruflich ſtark beſchäftigt zu 
ſein, die Stunden im Theater wurden ihre einzige 
Aufhellung. Ausſprache ſuchte ſie nicht. Es war 
ihr unerträglich, fih immer wieder in den Ge- 
wiſſenszwieſpalt verwickeln zu laſſen, der ſich ihr 
aus unbeſtochener Kritik und ihrer rein perſön⸗ 
lichen Verantwortung Lukas gegenüber ergab, ſie 
wollte nicht anklagen und konnte nicht verteidigen. 
Sie wich Geſprächen, die an den Vorgängen der 
letzten Ereigniſſe rüttelten, immer ängſtlicher aus 
und zog ſich auf ſich ſelbſt zurück. a 

Die einzige Ausnahme bildete Doktor Schwei⸗ 
ger. Seit jener kurzen, aber laſtenden Ausſprache 
in ihrer Garderobe trug ſie das Wiſſen um ſein 
Gefühl wie einen ſchönen Schal, der zu jeder 
Stunde leicht und ſchmückend über das Alltags⸗ 
kleid geworfen werden konnte, ohne zu verpflich⸗ 
ten, und dabei, wenn es fröſtelt, anmutig er⸗ 
wärmt. Zwar ſuchte ſie Kilian ig 8 nicht 
auf, aber ſie vermied ihn auch nicht. Da und 
dort, wenn ſie ihm begegnete, ſprachen ſie eine 
Weile miteinander, ohne jemals anderes zu reden, 
als was alle wiſſen konnten; von Linds Sturz, 
der Kriſis feiner Kunſt, der Leere feiner Bu- 
kunft. Der Inhalt dieſer Ausſprachen war 
Traurigkeit; allein daß ſie davon ſprechen konnte, 
erfüllte Marina mit dankbarer Befriedigung. 
Es war wie ein weiter, leichter Atemzug nad der 
an Luft daheim, paian wußte es. 
er zwang fih zu einer ſtillen, gelaſſenen Freund- 
lichkeit, die er niemals überſchritt. 

Ja, je ſchwerer ſie von Lind belaſtet wurde, 
je hilfsbedürftiger fie war, deſto peinlicher ver- 
mied er es, ſeiner ſelbſt oder ſeines Gefühls auch 
nur mit einem Worte Erwähnung zu tun. Sein 
Beruf war es, ihrer Aufgabe beizuſtehen, nicht, 
fie zu beſchweren. Trug fie doch an Linds Ber- 


ſchlagung ſchwer genug. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Nachruf. 
Am 31. August 1932 verstarb plötzlich 


Herr Gomeintebanulührer Oskar Hein 


Der Verstorbene stand seit dem 1. Januar 1928 
in den Diensten der Gemeinde Rokittnitz und war 
Leiter unseres Bauamtes. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Rokittnitz, den 1. September 1932, 


Der Gemeindevorstand FürdieBeamten und Angestellten 


J. V. Piernikarczyk Stenchlik, Schneider. 


Heute Premiere! 
Berlins größter Tonfilm-Erfolg! 


Der beste aller bisher er- 
schienenen Tauberfilme! 


Nummersänger 


Richard Sauber 
Melodiedorliebe 


Die Frauen um Tauber: 
Lien Deyers - Alice Trefft Grete Natzler 
Das lustige Trio: 
Szöke Szakall - Ida Wüst - Karl Etlinger 


Das Kind mit Tauber: 
Petra Unkel 


Die&herrlichen von Tauber gesungenen Schlager 


Schade das Liebe ein Märchen ist 


Baby, mein Baby - Heimatlied 


Wie gern mchte ich Dich verwöhnen 


Außerdem ein gutes Lustspiel-Tonbeiprogramm u. die neue Tonwoche 
Kein Preisaufschlag — Volkstümliche Preise! 


— 


Reinhold Mietoff + 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 8 


Konfitüren, Schokoladen, Kakao, Keks 
Kaffee, Tee 
täglich frisch, 


ff. Marzipanwaren von eigenerHerftellung 


* || * 


Stellen⸗Geſuche 
Hausmädchen, 


27 J., firm in allen 
Hausarb., ſucht in gt. 
Haush. Stellg. Zeugn. 
vorh. Gleiwitz bevorz. 
Ang. u. B. 2010 an 


d. G. d. 8. Beuthen. 
. tt ee? 


Zurückgekehrt 
Dr. Graupner 


Beuthen OS., Tarnowitzer Strafe 36 


* 


Möblierte Zimmer 


Junges Ehepaar ſucht 
gut und billig 


möbl. Zimmer 


Zurückgekehrt! 


Zahnarzt Dr. Meyer 


Beuthen OS. 
Kaiser-Frz.-Jos.-PI.8, I.Etg. 


Ein toller 
Lacherfolg! 


Sensationell! 
Aufregend! 
Neuartig! 


a. d. G. d. Z. Beuthen. 


Die große Lusispiel-Woche! 
Heute Premiere 


Olumg 
One 
Werner Fuetierer 


in 


Die 


Malsame 


Schauburg retenos. M 


Ab heute Harry Piel in: 
Der Geheimagent 


(Ein Mann fällt vom Himmel) 
Mord im Scala-Theater 
3) Beiprogramm und Wochenschau 
i L Voikstümliche billige Preise SEENE 


. * — Der große Kriminal-Tonfilm der Ufa = 

- jnn unserer Wintersp i 

Tienispiele Gleiwitz , Zum Fauth. Oper mt Carl Ludw. Diehl un Ery Bos U Il 
4 Die erste gro ufte Braut ferner Herm. Speelmanns / Heinz Salfner 

0 erka At Faßbaender, Theodor Loos / Fritz Odemar Ein Groflustspiel mit 


= a 3 Die V Novotna, 4 Karlstadt 
tine Freundin so ang wie Du 


mit Felix Bressart, Anuy Ondra, Siegfried Arno 


Peter Lorre / Kurt Vespermann 
nach d, Bühnenstück: „Die Frau u, der Smaragd“ 
Produktion und Regie: Alfred Zeisler 


Morgengrauen — Ein Schuß — 
es jagt, rattert, knallt über die Leinwand, es geht 
um echte und falsche Brillanten, um Leben u.Tod 
in packenden, aufregenden Kriminal-Sensationen 


Witz, Tempo, Humor 
und Eleganz. 


Anny Ondra feiert 
als entzückende Pa- 


rodistin u. glänzend. 
weiblicher Komiker 
neue Triumphe. 


Die Schlager, die 
jeder hören muß: 


„Träume,mein Baby 
Sei mein Liebling* 


2 fm Franz Baumann. 


Im Beiprcegramm: 
der bekannte Rundfunk-Tenor 


| 
Haus, Hof, Garten | 
Geheimnis derSphinx 


Reh, Spießer 
Rücken, Keulen 


Vorderkeulen 
1 Pfund 80 Pig. 


Hals u. Rippchen 
30—50 Pfg. pro Pfd. 


Probieren Sie bitte in unseren Er- 

frischungsräumen belegte Brötchen 

von 10 Pig. an und alle anderen 
schönen Artikel immer billigst. 


Gleiwitzer Strafe 15 / Tarnowitzer Strafe 10 
Beuthen O8. el. 


415 


615 
830 


Das neueste, bezauberndste Lustspiel 
voll Tempo, Laune und Humor mit 


R. A. Roberts, Erna Morena, Margarete Kupfer 
Großes Ton-Vorprogramm mit ‚Fox tönender Wochenschau‘ 
unt. B. 2014 an die 


Capitol: |]... 


in Hindenburg OS. 


Theater 
H 


21/,— 3-Zimmer- 
wohnung 

mit Bad u. Beigelaß 
in ruh. Wohngegend 


f. ſof. geſucht. Ang. 


3 Micky Maus in 
| rzez 2 in Der falsche Tenor 
* —— — if: ̃ N— 
é Ich suche Liebe, nicht nur Sympathle 

s ſof. zu miet. geſucht. Neueste 

£ Miete bis 30, — Mk. aile Tage Beiprogramm / Neue Ufa-Ton-Woche Deulig-Ton-Woche 
1 monatl. Angeb. erb. Rebhühner Bilder von der Reichstags-Eröffnung Ab heute 
; unt. B. 2013 an die Stück von 60 Prg. an 4 

$ G. d. Ztg. Beuthen. We Intimes 
8 

N 


Gustav Fröhlich, Max Adalbert, Herm. Thimig in: 
aul MEIN LEOPOLD 


mit Camilla Spira, Lucie Englisch, Ida Wüst. 


Stellen⸗Angebote 
Das Heldenlied 


eb Herr oder 
Theater Wolga-Wolga Stenka Rasi 

Beuthen-Rofbe Kleinste Preise 30-70 Pig. Sonntag. 15 Mh. Dame, 
mn die den: Dentiften« 


Vermietung Wildunger Beruf ergreif. müchte, 


dung T findet in meiner Pras 
Poſtſtraße 2, II, gegenüber dem Straf: 


zis gegen Vergütung 
gericht, renovierte pel Biasd 


gründl. Ausbildung. 
a j und Nierenleiden 
4-Zimmer-Wohng. 


4. K. 1/31, 


— 


Kellnerlehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, ſtellt ſofort ein. 


Kaſino der Donnersmarckhütte, 
Hindenburg OS. 


ae a uz B.M.W.-Motorrad 


* 


im Casino der Donnersmarekhutte forderlichen Lebens⸗ und Reinigungsmittel 
im Herichtsgefängnisgebäude, Tarnowitzerſ ſchriebene Grundſtück am 17. September 1932 
i denfeld, ä m 1. 10. 32 evtl. ſpäter zu vermieten. 
Tänze einer gymnast. Tanzgruppe] fügen find, können im Geſchäftszimmer der Artitel 53 Gmabenfelb, Oebäudeſteuertolle 


4 ſoll vergeben werden. Zwangsverfteigerung. 
20 
> Straße Nr. 25, ſtatt. vormittags 10,30 Uhr an der Gerichtsſtelle 
Nr. 52a —0. Acker a ü Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei⸗ 
Ansage: E. M. Braschke. Anſtalt eingeſehen oder auf Wunſch gegen Re Ber er an der Leobſchützer 


Die Lieferung der bei der Strafanſtalt 
Sonnabend, den 3. September, abds. 8 Uhr in Beuthen OS. während der geit vom 
Ang. unt. B. 2015 an 
Der Verdingungstermin findet am Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol d. G. d. 8. Beuthen. 
Mittwoch, dem 28. September 1932, das im Grundbuch von Pawlowigke 
mit Warmwaſſerheizung ſowie 
* 
k i > igert werden. Lfd. Nr. 1, 3 Zimmer 
Solodarbietungen Chorkonzert i i bedin en a welchen . 
Orchestermusik aus d. Rokokozelt d eee og Bedarf we e ift Gemarkung Pawlowitzke, Kartenblatt Nr. 1, 
1 N € 1 Straße, Hofraum mit Gebäuden, Größe] Aktiengeſellſchaft Abteilung Beuthen DG., 
Reineinnahmen für wohltätige Zwecke. „ 50 Pfg. in Briefmarken be 15 4 27 qm, Grundſteuerreinertrag 2,01 Ta.] Hindenburgitraße 5—6. 
——— j:zogen werden. 
Karten zu 1.—, 0.70, 0.50 und 0.30 Rmk. 


1. November 1932 bis 31. Oktober 1933 er- 
vormittags 10 Uhr Blatt Nr. 130 eingetragene, nachſtehend be⸗ 
yr für gewerbliche Zwecke per ſofort oder 
Í Klavierkonzert von Dittersdorf und für welche Gegenſtände Proben beigu: Parzelle 467/143, Grundſteuermutterrolle 
ler, Gebäudeſteuernutzungswert 729 Mark. Der 


SS 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol 
das im Grundbuch von Groß⸗Neukirch 
Band VII Blatt 282 eingetragene, nach⸗ 
ſtehend beſchriebene Grundſtück am 22. Gep: 
tember 1932, vormittags 10 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. Lfd. Nr. 1, Gemarkung Groß : 


Konkursverfahren. c * 
2 m m a f- Ueber das Vermögen der Frau Marta per ne se = ee le 
C Grundſteuermutterrolle Artikel 205, Gebäude. 


nitzaſtraße 36, Inhaberin eines Kolonial: ſteuerrolle Nr. 108. Wieſe beim Dorfe und Hof- 


und Eiſenwarengeſchäfts, iſt am 29. Auguſt i z my 
prossen 1932, 17 Uhr, das Konkursverfahren eröff-| Traum beim Dorfe mit Dampfſägewerk, 
net worden. Verwalter: Bankier Hugo 


Wohnhaus, 8 und Hausgarten. 
z ; * Größe 1 ha 38 a 70 qm, Grundſteuerrein⸗ 
perben, qud in, ir geg bet menig | Seemann un . ande Bean] aner oal Lafer, deln 
en unter Garantie durch das bewährte Teint“ 5 Plast , g 1012 9 i 3 
= verſchönerungsmittel e 5. Oktober 1932. Erſte Gläubigerverſamm⸗ wert 1012 Mark. Der Verſteigerungsver 
lung und Termin zur ae über 
e 


; 66 merk ift am war 1932 in das Grundbuch 
Zuckoderma die im 8 132 der Aonfutsorbnung Begeiße] sieetagen, „Is Gipentimer war, bamals 

E % Gegenftände am . September eg. gocheiee, deſſen Ehefrau Anna Werner, geb. 

befeitigt. Big umfehäblich, Gtärte 11 8—, Stätte 11,80: Uhr; Prüfungsteumin am 19. Oktober Piontek, aus Kocheice und der Baugemeris: 

3.50 der zobe Topf. Große Tube 1.75 und 1.90. |1932, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge- meifter Franz Piontek aus Millowig als 

Gegen pickel, Miteſſer Stärke I= 2.50 der große richt — im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) A 

Topf. Große Tube Mk. 1.60. — Zimmer 25. Offener Arreſt mit An: 

Adolf Wermund, Parfümerie, zeigepflicht bis 12. September 1932. 


Miteigentümer je zu einem ideellen Drittel 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 5. Amtsgericht in Beuthen OS. 


groß, preiswert zu vermieten. Angeb. 
unt. B. 2016 an die G. d. 8. Beuthen. 


Tage des Verdingungstermins ab. Bis da: 
m hin find die Bewerber an ihre Angebote 
gebunden. 


der Kapelle der VBorſigwerk AG. und des 
Beuthener Konzert Orcheſters (60 Muſiker) Beuthen OS., den 1. September 1082, 


Eintritt 25 Pfg. Der Strafanſtaltsvorſteher. 


E Freundliche, völlig renovierte — 8 

4 Schũgenhaus / Seuthen oe. t Sportmodell, 750 ccm 
3 ützenhaus, seuthen i adunun elan er gute 
à 5 ’ b OS. S- Zimmer- Reer e, Ta 
PR: eute Freitag, 2 hr Schonert verkaufen. 

> Auf vieljeitigen Dunſch Wiederholung uſenden. Wohnung Sieimiß-germit,. aan Niedworok 
? des Vaterländiſchen Abends Später eingehende Angebote werden nicht 4. K. 13/32. — pA e a 7 4 ita Hermann-Löns-Weg 11| Frauendorf b. Oppeln. 
$ ——— — [ N e 
d berückſichtigt! Zuſchlagsfriſt 4 Wochen vom 19 1. 10. Nähe Bahn, im Altbau, 5 

* 


M 
* 


a 
In meinem Grundſtück Virchowſtr. 5 ift per 
1. Oktober d. J. in der 3. Etage eine Vier⸗ 
Zimmerwohn. m. Mädchenk. u. fämtl. Beigel., 
Naraghzg., zu verm. Näh. bitte im Baubüro 
Richard Kühnel, Beuth., Virchowſtr. 3, zu erfr. 


1 Laden mit 2 mod. Sonnige 

Schauf., Gr. 44 am, 2. Zimmer-Wohnung, 
p. b. od. fp. bill. auj Küche, Bad, Speiſe⸗ 
verm. Lagerk. u. Wohn. ſchrank, Gas, Waſſer, 
vorhanden. Wiezorek, Licht, Gartenh., 1. Et. 
Hindenburg, für 1. 10. 32 zu ver: 
Dorotheenſtraße 62. mieten. Näheres 
— Beuthen OS, 


Groß., leeres, ſonnig.] Bahnhofſtraße 7, 
Zimmer im Schuhgeſchäft. 


Der gute Druck 
mit Bad u. Küchen ⸗ 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
bannen, oort. sel Meine Anzeigen 


Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 
ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußereund 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 
Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 
der gute Eindruck. 
vermieten. 


eingetragen. 
Gnadenfeld, den 1. Juli 1932, 
Das Amtsgericht. 


S Sepe itie. Ulle Erfolge N Veriagsanstalt Kirsch 2 Miller Gmbh., Beuthen 05 
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Die Mpelner Stadtbücherei und das Kreis Ratibor verlangt zum Notftandsgebiet 


Muſeum ziehen um 


[Eigener Bericht 


Oppeln, 1. September. 

Das alte Jeſuſtenkloſter, ein Gebäude 
aus dem mittelalterlichen Oppeln, hat im Laufe 
der Jahrzehnte mancherlei ſozialen und kul- 
turellen Zwecken gedient. Nachdem dies Gebäude 
bis 1919 als Städtiſches Krankenhaus 
gedient hatte, durch den Krankenhausneubau aber 
überflüſſig geworden war, wurden im Jahre 1919 
Notwohnungen eingerichtet und Räume für die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz geſchaffen. 
Nach einem kürzlich erfolgten Umbau ift das Ges 
bäude für bie tadtbücherei 
Städtiſche Muſeum eingerichtet worden. 
Unter Führung von Stadtbaurat Schmidt und 
Stadtarchivar Steinert fand eine Beſichtigung 
der neuen Räume ſtatt, die am Freitag durch 
eine kurze Feier der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Im Erdgeſchoß befinden ſich die Sani- 
tätskolonne und die Räume der Stadt- 
büche rei. Auch die Studlenbüchereſ und 
ein Leſezimmer wurden untergebracht Im Gaus- 
flur find in den Mauern beſondere Käſten einge- 
laſſen, in denen jeweils die Neuerſcheinungen und 


Bobrek⸗Karf 
> 1 CITITA Frauengruppe. Der af- 
fee der Frauen findet am Montag, nachmit 


tags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. 


Miechowitz 


„Cücilienverein der Kreuzkirche. Heute fingen 
nur die Mitglieder, die am 5. September nach 
St. Annaberg fahren. Auch andere Bag 
kundige Wallfahrer werden heute, abends 7% Uhr, 
nach der Schule I gebeten. 


Glotwts 
60 Jahre Firma Reinhold Mietoff, 
Gleiwitz 


Unter den in unſerer Hauptſtraße geſchmack 
voll dekorierten Schaufenſtern der Gleiwitzer! 
ftswelt lenkt das feſtlich geſchmückte, in ſeiner 
oliben Art wirkungsvoll ausgeſtattete Shau- 
enſter der altrenommierten piema Reinhold 


ietoff die Aufmerkſamkeit des Straßen 
mers auf ſich, das den alten Gleiwitzer oben- 
ein ft 


nachdenklich werden läßt. n 
dasz Sie ker auuhäführen In Be Belk mo er pa 
wach, die ihn zurückführen in die Zeit, wo er zu 
dem alten, freundlichen „Zuckerbäcker Mietof 
nach der Tarnowitzer Straße eilte, um die den 
Sch. a verſüßende Tüte mit Rocksabfall für 
zwei Pfennig zu erſtehen. 60 Jahre find zwiſchen 
ch ins Land gezogen, als der Gründer dem in 
der Nachkriegszeit von 1870/1 folgenden Drange 
iu Gieſwig ſich 4 bes fen 15 es f j: 
in Gleiwitz ſich niederzulgſſen. Von Fachmann 

i te ſich die Firma Reinhold 


ugend wer 


Send geleitet, i 
etoff recht r guten Ru 
noch trotz allem Wandel der Zeit in unſerem Ober 
n mit an führender Stelle in dieſer 

Bande Der jetzige Inhaber der Jubelfirma, 
Eduard Reichel, bat es während ſeiner lang ⸗ 
jährigen Leitung des Geſchäftsbetriebes verſtan⸗ 
den. nicht nur dem Zuge der Zeit zu folgen, ſon⸗ 
dern ſeiner Kundſchaft wunſchgemäß alles zu 
bieten. (Siehe Inferat!) 


„Die verkaufte Braut“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Die Eröffnung der Winterſpielzeit in den 
UP. ⸗Lichtſpielen re Y mit dem erſten Dpern- 
Tonfilm der Reichs⸗Liga⸗Film⸗AG., mit dem 
der Verſuch unternommen wurde, die Oper ton⸗ 
lmiſch zu geſtalten. Es bedeutete zweifellos ein 
nis, auf einen Teil der eigentlich tonfilmi⸗ 
ſchen Mittel zu verzichten und an die Stelle 


22. ——— 


egenzuftellen, feiner allbekannten Peer⸗Gynt⸗ 
Ehite die kunſtvollen und merkwürdigen Chöre, 
die aus ſeiner Feder ſtammen — als Beweis 
ſeiner Bee eit, die ihm vielleicht mit dem 
gleichen Recht ſeine Unſterblichkeit ſichern ſollte 


als ſeine Popularität, die auf etwas einſeitiger 
Einſchätzung beruht. 
Gerhard Dunckkr. 


Manfred Hirzel F. Die junge deutſche Kunſt 
einen herben Verluſt erlitten. Moa fred 
irzel, ein Sohn des bekannten Berliner Ra- 
dierers und Illuſtrators Hermann Hirzel, iſt an 
einem akuten Gelenkrheumatismus im Alter 
von 27 Jahren geſtorben. Er war Schüler 
der Berliner Akademie, zuerſt bei Jäckel und 
dann bei Profeſſor Emil Orlik. Vor einigen 
Jahren trat er zunächſt einmal mit Arbeiten im 
Rahmen des Vereins Berliner Künſtler hervor 


und fiel durch ſeine außerordentlich klare und gute 


Beigmung in feinen Porträts auf. Weiter be- 
annt wurde er durch die Austellung jun« 

er Talente im Kunſtſalon Waſſervogel. Auf 
2 vorletzten 5 Berliner Ausſtellung war 
er oi wit diese an e a en 
nung iſt mit dieſem ſympathiſchen jungen Künſtler 
zu Grabe getragen. 


Die Konrad⸗Miller- Stiftung für die Salze 
burger Hochſchulwochen. — Konrad Miller, der 
Stuttgarter Ahe für hiſtoriſche Geographie, 
bat ſeine ſämtlichen im Selbſtverlag erſchienenen 
Werke den Salzburger Hochſchul⸗ 
wochen überwieſen, damit aus ihren Er⸗ 
u 85 ein Fonds zur Errichtung einer 
Lehrkanzel für biſtoriſche Geographie be» 
gründet werden könne. Die Arbeiten ſind auf 
einer Ausſtellung im Rahmen der Salzburger 
Hochſchulwochen in Salzburg ausgeſtellt. Die be⸗ 
deutendſten Karten- und Mappenwerke find: die 
„Itineraria Romana“, der einzige Kommentar 
zur Pentingerſchen Tafel, die in Wien aufbewahrt 
wird. Sie enthalten die wichtigſten Reiſewege 
des römiſchen Reiches und find entſtanden 
im 4. Jahrhundert. 
alle ches mit einem 


Straßen des römif 
i 


und das ]d 


Ge- Liebesduett, in dem außerdem 


Ruf und ſteht heute 


Wir finden in dieſem Werke 


Ratibor, 1. September. 
Nachdem der Kreis Leobſchütz, der auf 


Buchliteratur verzeichnet und ausgeſtellt ſind. Grund mehrerer aufeinanderfolgender M ip- 
Im Laufe der Jahre ift der ernten bereits jeit langem darnach ſtrebt, als 
Beſtand an Büchern auf 15 000 Bände landwirtſchaftliches Notſtandsgebiet er- 


klärt zu werden, erhebt nunmehr auch die Land⸗ 
wirtſchaft des Kreiſes Ratibor den gleichen 
Anſpruch. In zwei außerordentlichen Tagungen 
des Kreislandbundes und des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Ratibor wurde die große 
Notlage der Landwirtſchaft eingehend beſprochen 
und als Hilferuf an die maßgebenden Stellen 
von Kommunen, Provinz, Staat und Reich eine 
Entſchließung abgeſandt, in der darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß gerade der Kreis Ratibor in 
den letzten Jahren wiederholt durch größere Ueber- 
ſchwemmungen und Hagelſchläge ſchwer geſchädigt 
wurde, und in dieſem Jahre habe ſich geradezu 
kataſtrophal die Schädigung faſt aller Weizen- 


erweitert worden. Nach mannigfachem Umzug hat 
nun auch das Städtiſche Muſeum endlich 
helle, würdige Räume erhalten. Es wurde ein 
Vortragsſaal geſchaffen, wo den naturkund⸗ 


ogen Volksſchule, Schulamtsbewerberin Anna 
oſiek an der kath. Schule X beſchäftigt. 

* Taſchendieb gefaßt. Am 31. Auguſt gegen 
23 Uhr wurden einem 1 ae: in 
der 1 aus der Taſche 120, Mk. ent- 
wendet. er Täter flüchtete in das 
Grundſtück Brunnenſtraße 6, verfolgt von einem 
7 5 tmeiſter in Zivilkleidung, der das 

eberfallabwehrkommando herbeirief. Das Rom- 
mando nahm den Dieb feft. Bei feiner Durch⸗ 
ſuchung wurde das Geld nicht vorgefunden Auch 
fe Furchſuchung des Hausgrundſtücks blieb er- 
olglos. 


Hindenburg 


der unung der Handlung die Spannung 
der 1 h k zu feen, die Mut 


te im Vorde 


kung iſt es, are ie 7 1 Aen 285 che 
nommenen Landſchaftsbildern ihre fünſtler! * Bunter Abend. Morgen, Sonnabend, 
Rang, erfährt. Von blühender Ro- Uhr, veranſtaltet der en 
mantik find die Volkstanzſßenen. Klar und fein Kirchenchor der Friedenskirche im Kaſino 


tönt die klangvolle Stimme der Jarmila Novotna 
hervor, graziös und leicht erklingt ſie in dem 
Faßbaend ee 

aß baender mit ausgezeichneter imme 

rvortritt. Von zurückhaltender und nicht über⸗ 
triebener Komik iſt die Szenenfolge in den Dar⸗ 
bietungen der Künſtlerzigeuner. Das Enſemble 
der Darſteller, in dem man u. a. Liel Kar! 
tabt, Paul Kemp, Valentin und Wer- 
nide ſieht, ift d A en und einheitlich im 
Spiel. Der Film iſt eine hervorragende Lei⸗ 
ſtung, und wenn man ſich auch hier gegenüber 
dem gewohnten Tonfilmſtil umſtellen muß, fo 
iſt es doch ein hoher Genuß, ſich von der t 
durch die Opernbandlung führen zu laffen und 
der feinen Muſikalität Smetanas im men 
dieſer ausgezeichnet zuſammengeſtellten, bild⸗ 
mäßig kunſtvoll geſtalteten und lebendigen Hand» 
lung zu folgen. i Ma OHR, 


„Stadtrat Nelke feiert fein Abrahama. 
fejt. Stadtrat Baumeiſter Nelke wurde in 
dieſen Tagen 50 Jahre alt. s 


* Perjonalien von den Städtiſchen Bolts- 
ſchulen. Nach rechtskräftiger Zuweiſung durch 
das Fürſorgeamt ſind nachſtebende Siit. 
lingôlehprer an unjeren Volksſchulen am 1. 
September d. I. angeitellt worden: Lehrer Georg 
Dodeck und Lehrer Su Hylla an der kath. 
Schule VII, Lehrer Adolf Manderla an der 
kath. Schule XV. — Die vertretungsweiſe Ver- 
waltung der ud den Tod des Konrektors 
Wille erledigten Lehrerſtelle an der evangeli⸗ 


der Donnersmarckhütte 
tungsabend. 
ogramm weiſt u. a. Solodarbietungen, r- 
onzert, Orcheſtermuſik aus der Rokokozeit, Mla- 
vierkonzert ie Tänze einer gommaltichen 
Tanzgruppe auf. (Siehe heutiges Inſeratj. 
Tätigkeit der Arbeiter⸗Samariter im Auguft. 
at Auguſt wurden Arbe 


. Unfälle 

— — —2 — 22 109 ausgeführt, 

t zum „ na r Wohnung von 

rletzten 42, noch der Unfallwache 20, nach 
va ern 30, ſonſtige 5. 


tog, j ädtiſchen 
ittelſchule ſtatt. Redner des Abends iſt der 

utſche Helmut Kraft aus Eger. Der 
ichen umrahmt von Darbietungen der 
ndif und dem Chor der Mittel- 


Architekt Lenz über 


ommen. 
on einem Perſonenkraftwagen überfahren. 
Am Donnerstag, mittag gegen 1 Uhr, wurde 


chen Schule M ift dem Schulamtsbewerber vor ber Redenbü 3 
g ; 7 í enhütte der Invalide Auguſt Br om m 
Br atge, die Verwaltung eine: gas a von einem Auto ü he fab ren. Die Arbeiter- 


en Stelle an der gleichen S S i f ñ 
Bewerber Häusler übertragen worden. Schul- ge D eee 1 vi 


amtsbewerberin Selma David wird an der dem Knappſchaftslazarett. 


Ratibor 


* Wettihieken der Schützengilde. Zu dem 
Wettſchießen der Gilde am Mittwoch nach⸗ 
mittag auf den Scheibenſtänden im 
Schützenhaus innerhalb des Schleſiſchen Schützen ⸗ 


nach 


Herbergen an dieſen Straßen. Es iſt deshalb 
überaus 5 | für die Verkehrskunde, weil ein 
Vergleich mit den heutigen Straßen und Eiſen⸗ 
bahnlinien zeigt, wie ji 5 auf das römiſche 


ausführlichen Bel En aller Stationen und 


Straßennetz 1 55 en. erner rg zur 
Lebensarbeit Millers die Reproduktionen der|bundes war als Kontrolleur Ban naſch von der 
fünf älteſten Weltkarten Gilde Gleiwitz erſchienen. Bedingungen waren 


Q und die „Mappae 
Arabicae* in fede Bänden, die alle zur Zeit bes 
— 5 arabiſchen Welt- und Länderkarten nm- 
aſſen. 

Palais Royal. Die neueſte Komödie von Ro- 
bert E. Sherwood, dem bekannten engliſchen 
Autor, kommt demnächſt in deutſcher Bearbeitung 
in der Komödie Wien unter dem Titel „Palais 
Royal“ in deutſcher Uraufführung heraus. 

„Däniſche Ballade.“ Roland Marwitz hat 
ein Drama Rage Ballade“ vollendet, 
das dieſer Tage zum Bühnenverſand gelangt. 

„Der Verſchwender.“ Raimunds Zauberpoſſe 
„Der Verſchwender“ wird zur Zeit von 
Stefan Großmann il nen bearbeitet Die 
Poſſe wird im Berliner Schillertheater als Weih⸗ 


men daran tei ilotta, Hawliczek. Cibis, Erich 
Winkler und Thomas Latta. Es wurden befrie⸗ 


Grundſtücksverbehr EB 
An 
® 


iter⸗Samariter 


100 Meter er den Als Wettſchützen nab- | ; 


halten kann oder aber — auf Wunſch — auch die ent- 
ſprechenden Barwerte. 


ebots meiftbietend zu verkaufen. 

e mit 18 Zimmern, Küche 

Scheune und A 55 Wirtſchaftsgebäuden, 0,1720 
t 


erklärt zu werden 


[Eigener Bericht) 


beſtände durch Braun. und Schwarzroſt ausge- 
wirkt. Der Ertragsausfall ift zum Teil jo groß, 
daß die wenigen ausgedroſchenen Körner nicht ein⸗ 
mal die aufgelaufenen Ernte- und Druſchkoſten 
gelohnt haben. Der durchſchnittliche Weizen- 
erdruſch beträgt 4 bis 7 Zentner pro Morgen, von 
denen höchſtens die Hälfte zu einem herabge⸗ 
ſetzten Preis vielleicht verkäuflich ſein wird. 
Der Ernteausfall beträgt 60 bis 80 RM. je Mor 
gen. Darüber hinaus wird die Not der Qand- 
wirtſchaft durch die Futtermittelnot und ſtark 
verminderte Hackfruchternte noch geſteigert. Man 
erwartet, daß der Kreis Ratibor zu einem be⸗ 
ſonderen Notſtandsgebiet erklärt wird 
und daß der Landwirtſchaft durch Bereitſtellung 
von Saatgut, durch Steuernachläſſe, Herabſetzung 
der Gemeindeabgaben und Unfallverſicherungs⸗ 
beiträge ſofort und durchgreifend geholfen wird. 


D 
in. 


Neues Selbſtanſchlußamt 
in Kieſerſtädtel 


Einbeziehung in den Schnellverkehr 
Gleiwitz, 1. September. 

„Am Freitag, 13 Uhr, wird in Kiefer ⸗ 
ſtädtel ein neues Selbſtanſchlußamt 
in Betrieb genommen. Das neue Amt wird vom 
gleichen Zeitpunkt an das Schnellamt in Glei⸗ 
witz angeſchloſſen. Damit umfaßt der Bereich des 
oberſchleſiſchen Schnellverkehrs die Orte Beuthen, 
Gleiwitz. Hindenburg, Broslawitz, Kieferſtädtel, 
aband, Rokittnitz und Tworog. Alle Verbin⸗ 
dungen zwiſchen den vorbezeichneten Ortsnetzen 
werden über das Schnellamt abgewickelt. [Die 
Teilnehmer von Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
und Rokittnitz wählen Ziffer 9, die von Brosla⸗ 
witz. Kieferſtädtel, Laband und Tworog Ziffer 03). 
Die Teilnehmer des Induſtriegebiets 
müſſen darauf achten, daß die von Freitag, 13 Uhr 
ab, Geſpräche nach Kieferſtädtel nicht mehr iber 
das e ant ſondern in vorgenannter Weiſe 

wickeln können. Die Verbindungen werden bei 
Tori Anſchluß des verlangten Teilnehmers 
ofort hergeſtellt. Eine Aenderung der Gebühren 
tritt nicht ein. 


BEKOREN. | digende Schießreſultate erzielt, und zwar er 
verliefen tödlich. W. t 


ilotta 260 Ringe, Hawliczet 247 
intler 264, Cibi 259, Thomas Qatta 
250 Ringe. Im Durdiänitt damen auf jeden der 


5 Schützen umgerechnet 256 Ringe. 


Groß Streoßlit 


* Deuticher Tag des BDA. Am Montag, dem 
September, abend veranſtaltet die 
des Vereins 


Südtirol. Schülerorcheſter und 
des Gymnaſiums „Johanneum“, 
werden durch * und Muſikvorträge zur 
Verſchönerung des W 


Krouzburg 


* Goldene Hochzeit. Am 1. September konnte 
der Gerichtskanzleiſekretär a. D. Ganſe mit 


arter Wäſche duftende 
ſchmittel, Vim, das 
uermittel, grka das Haus mühelos 
tlantis haben wir alle 

enn dieſe mo: 


ANZEIGEN 


Die Preußiſche Regierung, 
ſichtigt das ſtaatliche 
orwerk Schwamme 


orſtabteilung, zu Oppeln beab- 
örſtergehöft Schwammelwitz bei Fürſten⸗ 
witz, Kteis Neiße, im Wege des ſchriftlichen 
Dasſelbe beſteht aus 
und Nebengelaß, Stall, 
ettar Gar- 


nachtsſtück gegeben werden. us, kebet 8 = h lle 1 — 427 par —— 
; vo . Bodenklaſſe. unmittelbar am Sta n 
Klaſſiſche Architektur und Film. Die Film- Ottmachau. Die Rutofierbegelönung lautet: Gemarkung 


ſtadt Hollywood ſtellt ein einziges großes Mu- 
jeum der verſchiedenſten Requiſiten aus allen Bei- 
ten und Teilen der Welt dar. Alles, aber auch 
alles wird hier 80 8 Wie wir ertahren, be⸗ 
ſitzt das Filmdorado z. B. eine vollſtändige Samm- 
lung von Modellen der ägyptiſchen, römiſchen, 
griechiſchen, indiſchen und — chineſiſchen Archi⸗ 
tektur, die für die Filme zur Anwendung ge⸗ 
langen. Dieſe Sammlung dürfte in ihrer Voll- 
ſtändigkeit kaum ihresgleichen finden. 

Schleſiſcher Rundfunkſpielleiter geht nach Wien! 
Der 5 Spiele an fer Sch 


Geschäfts 


mit großem Hinterhaus, gute Ver- 
21 „18 Mieter, in Beuthen OS. 
Preis 30000 Mk., Auszahl. 14 000 Mk. 
Desgleich. noch einige Bauplätze, 
qm 30 Pig., zu verkaufen. 
W. Weissenberg, Beuthen OS. 
Eichendorffstr. 23, Tel. 2252 


auf der 


Gelegenheitskauf! Zinshaus 


Gleiwitz, Zentr., beſſere Bauart, beſte 
Wohngegend, an ſchnellentſchl. Da 
jofort abzug. Mind. Anz. 35 000 RM. 
Näheres durch 
Verkaufsſtelle für Haus: u. Grundbeſitz, 
Gleiwitz, MietherAllee 11. 


euſtadt 


werden. 


N en Rundfunk zur n ſtellen. 
ls vorläufiger Nachfolger Dr Enge 
lau wird zunächſt Dr Engler genannt. 


anerkennt. 
verſchloſſenem Umſchlag bis zum 20. 9. 1982, 12 

an die Regierung, Forſtabteilung in Oppeln, Königſtraße 14 
mit dem Zuſatz „Fo 
Die Eröffnung der Ge 


den Bietern ſteht der Regierung zu. 
alb 4 Wochen nach 


dem 1. 10. d. J. auf den Käufer 
Wohnhaus, Garten und Acker miete bezw. pachtfrei werden. 
Auskunft und nähere Bedingungen können 
des Portos von der Regierung, Forſtabteilung, Oppeln. bezogen 


ürſtenvorwerk Schwammelwitz, Kartenblatt 1 Trennſtück 8 und 9, 

ür die genauen Flächengrößen wird eine Gewähr nicht über 
nommen. d 

Die Angebote können getrennt für das Gehöft nebit Garten 
und für den Acker oder aber für deide zuſammen abgegeben 
werden. Die Gebote müſſen die Erklärung enthalten, daß 
ſich 14 Tage an ſein Gebot bindet und die Verkaufsbedingungen 


ieter 


Die Gebote find in Reichsmark abzugeben und in 
mittags, 


ereiverkauf elwitz“ einzureichen. 
te erfolgt am 21. 9. 32, 12 Uhr mittags, 
obengenannten Regierungsſtelle. Die Auswahl unter 
Der Kaufpreis ift inner: 
Zuſchlagserteilung an die Forſtkaſſe in 
OS. zu entrichten. Rechte und Pflichten gehen mit 
über, von welchem Tage an 


gegen Einſendung 


Regierung, Forſtabteilung Oppeln, 
gez. Gies. . 
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Kommuniſt überfällt SA.-Mann 


Leobſchütz, 1. September. 
In der Nähe der Synagoge wurde der SA. 
Mann Hanel von einem Kommuniſten ohne 
jeden vorausgegangenen Wortwechſel von hinten 
angefallen und durch einen Dolchſtoß 
verletzt. Zwei Kameraden, die bei Verübung 
der Tat in unmittelbarer Nähe waren, verab 
reichten dem kühnen Meſſerhelden eine ge 
hörige Tracht Prügel. Der Täter befinde 
ſich in Polizeigewahrſam und ſieht ſeiner Be 
ſtrafung entgegen. 


Ein neues Selbſtanſchlußamt 
im Kreiſe Ippeln 


Oppeln, 1. September. 

Am 3. September um 13 Uhr wird in Kö⸗ 
. Kr. Oppeln, das neue Gelbit- 
anſchlußamt in Betrieb genommen. Die 
Fernſprechteilnehmer von Königshuld elangen 
dadurch, zum uneingeſchränkten Fernſprechbetrieb. 
Den geſamten Fernſprechverkehr des SA.⸗Amtes 
Königshuld vermittelt das Ueberweiſungs⸗ 
fernamt Oppeln. Die nach Königshuld an- 
portan Ferngeſpräche können ſogleich ausge- 
ührt werden, wenn zur Anmeldung von Fern⸗ 
georden von den Teilnehmern in Oppeln die 

mmer „9“ gewählt wird. 


Nächtliches Abenteuer 


Oppeln, 1. September. 
Ein Viehhändler aus e Kr. Op⸗ 
peln, lernte in Oppeln ein junges Mädchen 
kennen, mit dem er einige a Stun- 
den verlebte. Sein nächtliches Ab 


Aus aller Welt 


Der Postskandal von Wasserburg 


Traunſtein. Im Poſtdefraudantenprozeß wurde 
Anna Steubl zu einer Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren 6 Monaten, Joſeph Aumüller zu 
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die 
42 Jahre alte Poſtagentin Anna Steubl und 
der 51 Jahre alte Poſtmeiſter Joſef Aumüller 
waren angeklagt, über 208 000 Mark amtliche Gel- 
der gemeinſam unterſchlagen zu haben. Die beis 
den hatten ſich ein raffiniert ausgedachtes Syſtem 
der Unterſchlagung zurechtgelegt, und nur hiers 
durch läßt es fih erklären, daß die Veruntreuun⸗ 
gen den vorgeſetzten Stellen ſo lange verborgen 
bleiben konnten. Denn dieſe ſpielten ſich auf 
einer kleinen Poſtagentur, die im Bahnhof von 


$portnachrichten 


Joſef Philipp (MTV. Eintracht Ratibor), 
en Donix vom gleichen Verein, Reinhold 
Kunz (TV Jugendhort Ratibor) und Friedrich 
Cibis vom gleichen Verein ſowie Profeſſor 
Otto Crull (ATY. Gleiwitz). 


Club⸗Turnier bei Blau⸗Gelb 
Beuthen 


Pläber i eh beigen El . 1 tt ne 
ätzen bie diesjährigen Club. Meiſterſchaften! Waſſerburg am Inn untergebracht iſt, ab. 
Blau-Gelb. Der veranſtaltende Club hatte dies- S 4 x „ab 
An e RET er geb uas 3 Biken Anna Steubl arbeitete in der Hauptſache mit 


: h f 2 Einzelmeldungen Scheinpoſtanweiſungen, die zwiſchen der von ihr 
Bee be Sie on bereits geleiteten Agentur in Waſſe rburg und der 
am Mittwoch und Donnerstag ſtark gefördert. So] Agentur ihres Liebhabers Joſef Aumüller in 
konnten ſich in der Herren-Einzel-A-Rlafje die Wegſcheid unter Ausnützung der Revi⸗ 
es a 1 05 8 e hin und her cee wurden. 

romlowitz über Müller un . m 30. Ja . J. i iemlich einzi 

Rau bezw. Dr. Coenen in zwei Sätzen hinweg⸗ daſtehende eE e ende lh woe 
Jepen: Sei den Fran gab es eine „ erſt dadurch, daß die beiden Poſträuber flüchtig 
Sb Pa 5 o Tir De * Geſund⸗ geworden waren, nachdem fie eingeſehen hatten, 
heitsrückſi ten zurückziehen mußte. In derf daß bei der nächſten Reviſion fih die Veruntreu⸗ 
Serten he ab es lune e 5 große Naneblich Am ag gegen 

eberraſchung. Hier gelang es eimert,Vergebli atten ſi ie beiden Verbrecher an 
über pida owaliti in fehlerireiem Spiel mitſibnen bekannte Landtagsabgeordnete gewandt, um 
6:0, 6:0 hinwegzuziehen. K. Wien tefi die Unterſtellung der Poſtagentur Waſſerburg II 
hatte es nicht ſo leicht, gegen Lemmi Sibe stag unter das Poſtamt Mühldorf und die von dorther 
zu bleiben. Er benötigte hierzu drei Sätze. drohende Aufdeckung der Betrügereien zu hinter- 
treiben. Am 27. Januar fandte die Steubl an 


her e gelang 1 5 ra 
utid, n n am ege A € 
Koreg ly Hn u Bleiben, an sehen Ser Aumüller folgendes Telegramm nach Wegſcheid: 
ok mußte ich ſehr ſtrecken, um über Fräulein, Ware geht morgen ab!“ Die „Ware“ war die 
jromlowig die Oberhand zu behalten. Im Poſtagentin Steubl ſelbſt. Dieſe traf ſich mit 
8 Aumüller in Plattling. Beide flüchteten, nachdem 
die Steubl noch 10 000 Mark aus der Poſtkaſſe 


erren-Einzel B trafen die Endrundengegner der 
und B.Klaſſe aus der Stadtmeiſterſchaft, die Gebrü⸗ e 
mitgenommen Hatte, über die tſchechoſlowakiſche 
Grenze. Knapp einen Monat ſpäter wurden ſie 


Oberſchleſien unter den drei 
Beiten der V. o. W. 


Der Deutſche Schwimmperband ver 
öffentlicht eine Liſte der drei Beſten der Verein 
ohne Winterbad, unter denen wir eine ganze An 
zahl Schleſier finden. Bei den Herren find wir 
allerdings nur unter den Zweiten vertreten, und 

war durch Jaen ih, Neuſtadt 08 im 100-Meter- 

ranti wimmen mit 1:07,4 und im 200⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen mit 2:35,6. Dann folgt Hellas, 
Lauban, mit 2:57,4 in der Amal 50⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſtaffel, SB. Oppeln mit 5:39,6 in der 10mal- 
50⸗Meter⸗Kraulſtaffel, SV. Nieſky 1919 mit 
413,8 in der Zmal 100⸗Meter-⸗Lagenſtaffel, SV. 
Glogau 1912 mit 4.24, in der Zmal 100-Meter- 
Bruſtſtaffel und S. Freiburg mit 13:13,4 in 
der 10mal 50⸗Meter-Bruſtſtaffel. 

Unſere Damen ſind dagegen erfolgreicher ge⸗ 
weſen. 5 erite, zwei zweite und zwei dritte Plätze 
war die Ausbeute in der Liſte des DSV. Lotte 
Kotulla, Poſeidon Beuthen, rangiert mit zwei 
erſten Plätzen im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 
mit 1:15 und im 109⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 
mit 1:41,7 an erſter Stelle. Im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen führt Frl. Rothe, SV. Freiburg, 
mit 3:32,3 vor Frl. Selk, Poſeidon Beuthen, 
mit 340,4 die Lifte an. Ohne Konkurrenz war 
der SV. Oppeln 1910 in der gmal 100-Me- 
ter-Lagenſtaffel mit 5:17, und in der Smal 
100-Meter-Bruftitaffel belegte derſelbe Verein 
mit 5:08,1 den zweiten Platz. Der bekannte 
SV. Nieſky 1919 ſicherte fih in der Zmal 200- 
Meter-Bruſtſtaffel mit 11:24 den erſten Platz. 
Frl. Simon, Oppeln 1910 iſt Tabellendritte 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mit 3:42,8 
im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen mit 1:48, 


Blinde Leichtathleten im Kampf 


Bereits mit dem ſeinerzeit ſtattgefundenen 


Schuhe wurden ihm vorenthalten. Der länd- 
liche, Abenteurer mußte ſchließlich die Po- 
lizei in Anſpruch nehmen, um zu ſeinen Schuhen 


der Peter und Kurt Wieczorek, aufeinander. 
Peter wiederholte ſeinen Sieg in der Stadt⸗ 
meiſterſchaft in drei Sätzen. Auch in allen ande⸗ 
ren Konkurrenzen gab es ſchon eine ganze Anzahl 
von Spielen. Heute werden einige intereſſante 
Begegnungen ſtattfinden, da jetzt alle guten Spie⸗ 
ler in Tätigkeit ſind. 


Zennisturnier in Venedig 


Das von zehn Nationen beſchickte internatio⸗ 
nale Lido⸗Tennisturnier in Venedig brachte 
ſchon in den erſten Spielen einige ſpannende 
Kämpfe. Im Herren-Einzelſpiel um die Targhe 
Volpi erledigte unſer mit friſchem Siegeslorbeer 
aus Luzern gekommene Spitzenſpieler G. v. 
Cramm als erſten Gegner der Jugoflawen 


Neuerwerbungen der oberſchleſiſchen 
Landesbibliothek 


Briefwechſel des Kardinals Die penbrock mit 
Sean Ida A bn Lehn, 1931. 
ieſer, M.: Peter Poiret. Der Vater der to- 
. Myſtik in Deutſchland. 1932. 
Anfechtungsgeſetz. Kommentar v. O. Warne yer. 
2. Aufl. 1931. + 
Danziger, M.: Das Verfahren bei Minder heits⸗ 
beſchwerden vor dem Völkerbund. 1931. 
rank, R.: Das Strafgeſetzbuch für das Deute 
TOR Steig nebſt Einf.⸗Geſetz. 18. Aufl. 1931. 


Leibesübungen betreiben kann. Nun hat ſich der 
Verein auch der Leichtathletik zugewandt, 
wobei natürlich große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden waren. Doch dem rice S Leiter des 
Vereins, Turn- und Sportlehrer Breitkopf, 
iſt es gelungen, den Blinden faſt alle leichtathle⸗ 
tiſchen Uebungen zugänglich zu machen. Den Be⸗ 
weis dafür wird ein Blinden⸗Sportfeſt 
liefern, das am kommenden Sonntag veranſtaltet 
wird. Weitſprun Hochsprung, Kugelſtoßen, 75- 


f it BO 8. ukul⸗ | folte“. Die Flucht der beiden wurde nur dadur 
1929 in ihrer Bedeutung für das Deutſche Reich. 1982. | Meter- und 100- eter-Lauf ſind im Programm e e 4 aroe h 725 ai daß e lee 
Radei u Die oem, 1800. e enthalten. Rekorde ſind natürlich nicht zu erwar⸗ 6:1 ausgeſchaltet wurde. Pal mie ri, Italien, Durchführung der Unterſtellung der Agentur une 


ſiegte gegen Du Plaix mit 6:3, 6:4 und Gen- 
a aus war ui 0 z: wo den ri > 
zel e ich. Frau G. v. Cramm wurde in der 

Seen Mate Da Dameneinzelſpiels um den] worden war. 


cht, 

politik. 19 

Taenzer, M.: Die Beſteuerung der öffentlichen Be- 
triebe und ihr Einfluß auf den Wettbewerb mit pri- 
vaten Unternehmungen. 1932. 
. odann, M.: er flawifhe Gürtel um Deutſch⸗ 
land. 1932. 

Der Kampf um deutſches Oſtland. Herausgeber 
v. Lüdtke und Thiele. 1932. k 

Wirſing, G.: Zwiſcheneuropa und die deutſche Zur 
kunft. 1932. ; 

ief, E.: Das Wunder der Heilkunde. 1930. 

Reiſty, R.: Sonne, Luft un Waſſer im Freibad als 
Quelle der Geſundheit. 1932. 

Hiſtoriſche Zeitfchrift. Jahrgang 1926—1932. 

Die, R.: Die Rechtsſtellung der britiſchen Dominien. 


Wilde Szenen auf einem Stierkampfplatz 


Madrid. Das durch feine kunſtvollen Spitzen 
bekannte, auf halbem Wege zwiſchen Madrid und 
Corboda gelegene Städtchen Almagro begeht 
jedes Jahr das Feſt ſeines Schutzheiligen mit 
einer glanzvollen Corrida. Diesmal waren drei 
der beiten Stierkämpfer, darunter der bes 
rühmte Domingo Ortega, gewonnen worden. 
Während ſich der Stierkampfplatz mit einer er- 
wartungsvollen Menge füllte, ſtritten im Gaſthof 
die Toreros mit dem Impreſario über die Aus⸗ 
zahlung der Gage. Sie hatten nach den Verein- 
barungen für ſich und ihre Mannſchaften vor dem 
Auftreten die Summe von 28 000 Peſetas zu er. 
halten. Da der Impreſario Schwierigkeiten machte, 
die Zuſchauer aber anfingen, ungeduldig zu were 
den, verſuchte der Bürgermeiſter zu vermitteln. 
Zwei der Toreros waren mit der Vorauszahlung 
von 20 000 Peſetas einverſtanden, aber Domingo 
Ortega erklärte ſtolz, ſich auf nichts einzulaſſen, 
beſtieg ſein elegantes Auto und fuhr mit ſeinen 
Stierfechtergehilfen in voller Koſtümierung davon. 
Die beiden anderen Matadore folaten raſch dem 
Beiſpiel ihres großen Kollegen. Des enttäuſchten 
Publikums bemächtigte ſich eine heilloſe Wut. 
Es riß die Holzbänke los, ſchichtete fie zu einem 
Haufen und begann Feuer anzulegen. Schreiende 
Kinder und jammernde Frauen wollten aus dem 
Tumult flüchten, aber die Tore waren pers 
ſchloſſen. Die Panik wuchs ins Ungehenre, als 
plötzlich die acht Kampfſtiere, deren dunkle Ställe 
rabiate Burſchen geöffnet hatten, in die brennende 
Arena ſtürmten. In der höchſten Anaſt gelang es 
der Menge, die Tore zu ſprengen und ſich in 
Sicherheit zu bringen. Die Tiere, von den Flam⸗ 
men geblendet und geper regt, jagten kobend durch 
die Feuergarben. Auch die verwegenſten der blind⸗ 


Neuer Flugweltrekord 
eines Amerikaners 


Einen neuen Weltrekord im Schnelligkeitsflug 
auf geſchloſſenen Bahnen ſtellte der amerita- 


en 
olland Frankreich! mit 6:4, 6:2, 6:1 über 
Blackhouſe / Bailey (England) erfolgreich. 


Weltmeiſterſchaft der Tennisproſis 


Aus den für die Zeit vom 20.—25. September 
nach Berlin angeiehten Internationalen Mei- 
ſterſchaften von fi 
wurden zunächſt „Curopameiſterſchaften“, und 
nunmehr wird mit Genehmigung des internatio- 
nalen Verbandes die Veranſtaltung fogar. unter 
dem Tite! „Weltmeiſterſchaften“ vor ſich gehen. 
In der Zeit haben fajt alle namhaften Tennis. 
profeſſionals der ganzen Welt ihre Meldungen 
abgegeben, an der © 
taner William T Ti 


Gregorovius, F.: Geſchichte der Stadt Rom im Mit- 
telalter. 7. Aufl. 19221926. 
Diebold, B.: Anarchie im Drama. 1928. 
Grammaire de l'academio francaise, 1932. 
Nieborowſki, P.: (P. W. v. arienburg) Flimmer 
gold. Humoresken mit luſtigen Bildern. 1932. 
1028. 9egiſches Lexikon. Hrsg. v. H. Schwartz. Bd. 1. 


Brinckmann, A. E.: Plaſtik und Raum als Grund: 
form künſtleriſcher Geſtaltung. 1924. 
Budding, K.: Der polniſche Korridor. 1932. 
Rathenau, F.: Polonia irredenta? 1932. 


Turnerehrungen 


In den letzten Wochen wurde wiederum eine 
Reihe bewährter Turnerführer ausgezeichnet. So 


ſeiner Gattin das Seit der Goldenen Hoch- 
zeit begehen. 


„Vom Landratsamt. Landrat Dr von Y a e- 
renſprung ift vom 1. September bis 5. Okto- 
ber beurlaubt Sein Vertreter ift Kreis⸗ 
deputierter von Wa tzdorf in Proſchlitz. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 4. September: 8 Uhr vorm. Frühgottes. 
dienſt, Paſtor Lic. Bunzel, 9,30 Uhr Miſſionsgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier aus Anlaß des Schleſiſchen Pro. 
vinzial⸗Miſſionsfeſtes, Paſtor Dr. Dr. Bunzel, Breslau. 
Kollekte für den Schleſiſchen Provinzial Berein für die 
Berliner Miſſion. 9,30 Uhr Gottesdienſt in Hohenlinde, 
. Lie. Bunzel. 11 Uhr Taufen. 11,15 Uhr Mif- 

ons-Jugendgottesdienſt, Paftor Dr. Dr. Bunzel, Bres: 
lau. Donnerstag, den 8. September: 8 Uhr abends 
Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Paftor Lic. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, 4. September: Treffen vom Jungfrauen⸗ 
verein im Waldheim. Montag, 5. September: 4 Uhr 
nachm. Frauenhilfskaffee. Vortrag von Frau Hilde⸗ 
gr Seliger: „Deutſches Frauenleben in China“. 

uſikaliſche Darbietungen von Herrn und Frau Bad: 
haus vom hieſigen Stadttheater. Donnerstag, 8. Sept.: 
3,30 Uhr nachm. Zuſammenkunft der Bezirksmütter im 
Evangel. Gemeindehauſe, Hindenburg, Florianſtraße 9. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 6,30 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna- 
gose 8,30 Uhr, Minda in der kleinen Synagoge 3,30 

hr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Mincha und Lehrvor- 
1 in der kleinen Synagoge 6,20 Uhr, Sabbatausgang 
7,04 Uhr. Morgengottesdienſt: Sonntag: 7 Uhr, in der 
Woche 6,30 Uhr. Abendgottesdienſt: Sonntag und in 
der Woche 6,15 Uhr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße 19) 

Sonntag, 4. September: vorm. 9,30 Uhr Predigt: 
Ban ‚Miffionar Hellinger, Leipzig. Kol- 
ette für die Miſſion. Dienstag, 6. September: Katha: 
rinenverein, u. zw. bei ſchönem Wetter im Stadtwalde. 


unte Namen wie K. Kozeluh ( 
wakeiſ, Albert Burke ' 
Ramillon (Frankreich, Gebrüder Schmidt 
(Ungarn), Nüßlein, Naiud, H. Bartelt, 
8. Richter und Meſſerſchwidt 
(Deutſchland). \ 


C.. ͤ dd ² BAA ͤ TEEN TRETEN 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz Kamillus⸗Kirche: 


Sonntag, 4. September: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, 6 Uhr zu Maria Troſt, 7 Uhr zur Hl. Thereſia in bef. 
Paſtor Schulz, 8,30 Uhr Beichte und heilig. Abendmahl Meinung, 8,30 Uhr zur göttl. Vorſehung, 9,45 Uhr zum 
Paftor Kiehr, 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paftor Kiehr, hl. Herzen Jeſu, 11 Uhr zum hl. Herzen Jeſu, 15 Uhr 
11 Uhr Kindergottes 1 ha Er i — rapie poln. und 17 Uhr dt. Segensandacht. 

9,30 Uhr Gottesdienſt, tor ulz. Kollekte für die 3 

Fahnbe mien — Kirchenkreſſes Gleiwitz. Dienstag, Pfarrkirche St. Franziskus: 

den 6. September: 8 Uhr liturgiſche Abendandacht in der 5,45 Uhr gur Belehrung d. Sünder, auf die Meing.] die! N t 
Kirche, Paftor Schulz. Bibelſtunden: Donnerstag: 7,30 d. poln. Mitter, 715 Uhr f. verft. Eduard Buret u.] wütigen Brandſtifter hatten vor dieſem Schau⸗ 
Uhr im Gemeindehaus, Paſtor Schulz; Aer 7,30 Uhr | Verw., Kindergottesdienſt, 8,15 Uhr dt. Hochamt mit ſpiel die Flucht ergriffen. Nur ein paar beherzte 
aſtor Schulz. Predigt, hl. Segen, 10 Uhr poln. Hochamt m. Predigt, G 


Gendarmen blieben auf dem Poſten und 
Katholiſche Pfarrgemeinden, Hindenburg auf die Meinung d. poln. Rofen, 11,30 Uhr hl. Mefe. nahmen mit ihren Schußwaffen die Jagd auf die 
Sonntag, 4. September: St.⸗Antonius⸗Airche: 


em TE Drei gae auf Dem c 
Pfarrkirche St. Andreas: T Uhr f verft: Franziska Storuppa aus dem Mütter. zur Strecke gebracht, eines konnte in den Gaſſen 
5 u, 530 Ube poln. Gottesbienft, 7,30 Ue auger. | verein, 830 Uhe f. verfi Artue u. Marie Weinhold, Ma. des Ortes erſchoſſen werden, pier der riefinen 
gottesdienſt, Int. Armeeelenbruderſch., hl. Segen, 9 Uhr] rie Gillner. f Stiere aber entkamen ins freie Feld. 

Ehrenwache, Ausf., hl. Segen, 11 Uhr poln. Gottesdienst. St. ⸗Hedwigs⸗ Kirche: 


St.-Joſephs ⸗ Kirche: 7 Uhr Gemeindemeſſe, 9 Uhr für die Brautleute 

6,45 Uhr Konſekration d. St.⸗Joſephs⸗Kirche durch Schaffarczyk / Smaezuy, 15 Uhr dt. Segensandacht. 
Se. been re kr Etwa hoch 2 9 > 
digt mit Pontifikalamt, gehalten vom hochw. Herrn 
Kardinal. 15 Uhr Veſperandacht. Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 

Pfarrkirche St. Anna: b e 4. 5 N 

5,45 Uhr Int. Maria, Troſtbruderſchaft z. Mutter] Friedenskirche: 9,30 Uhr Miſſions ottesdienſt, Konſiſtorial 
Gottes f. verſt. u. leb. Mitglieder, G. K. I. Segen, rat Hembd, anſchl. Abendmahlsfeier, Paſtor Hoff. 
poln., 7 Uhr Int. anl. des 70. Geburtstages für Grang mann; 11.15 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. fY 
Fronder u. Familie, hl. Segen, dt., 8,30 Uhr dt. Pred., | Donnerstag: abends 7,30 Uhr Wochenandacht, Paftor 
Int. 1 2 ren u. 1 er Sl. Geg., Wahn. . 
dt., 10 Uhr Kindergottesd., Int. Jahrkind Renate Jar- igin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Miſſionsgot⸗ 
zombek u. gef. Großvater Theodor Jarzombek, 10,45 Uhr | le in re e Paſtor Niger 50 
poln. Pred., Int. poln. Mütterverein, verft. u. leb. Mit- Prittag; 8,30 Uhr 5 i 
glieder, G. K. hl. Segen, poln., 14,30 Uhr dt. u. 15,30 der Kirche, Paſtor Kraft; 9,30 2 Miſſions⸗Gottes. 
Uhr poln. Segensandacht. dienſt, 11 Uhr Kindergottesdien 

Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: Prittag; 10,45 Uhr Taufen. 

7 Uhr zur göttl. Vorſehung, Int. Ilſel, hl. Segen, eſigwerk: 9,30 Uhr e Paſtor Steff. 
8,15 Uhr poln. Gottesdienſt, 8,45 Uhr Taubſtummen⸗ ler, Welkersdorf, Kr. Löwenberg; 10,30 Uhr Miffions- 
gottesdienſt 9,45 Uhr Presigt für verft. Pauline Geze kindergottesdienſt. Sonntag: abends 7,30 Uhr Mif- 
panek, hl. Segen. ſionsgemeindeabend im Hüttengaſthaus. 


x 


fen Meſſern bewaffnet. auf den in Flammen ein⸗ 
gehüllten Kampfplatz zurückkehrten. Beim Schein 
des Feuers, das bis tief in die Nacht hinein weit 
ins Land leuchtete, ſchnitt ſich jeder aus den 


— ———3333333—3—3————— 
Wasserstände am 1. September: 

Ratibor 0,88, Coſel 0,78, Oppeln 2,10, 

Tauchtiefe 0,88 Meter. Waſſertemperatur 18,80, 
Lufttemperatur -+ 170, 5 


a 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE: 


Neichsbankrediskontkredit 
verlängert 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. September. Die Verlän⸗ 
gerung des internationalen 90⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗Rediskontkredits für die Reichs 
bank, der am 4. September fällig wird, iſt 
von der Bank von England, der Federal 
Referve Bank, der Bank von Frankreich fo- 
wie von der BIZ. genehmigt worden, 
und zwar zu den bisherigen Bedingungen. 
eee ee eee eee eee 


dem ſozialiſtiſchen Teil feines Programms 
beraus von Papen trennen, um der gemeinſamen 
nationalen Forderungen willen nicht zurück 
ſtellen mag und ſo aus parteipolitiſchen Wün⸗ 
ſchen den Buchſtaben der Verfaſſung verteidigt in 
dem Augenblick, in dem ſich zeigt, wie ſehr dieſes 
Dokument überlebt ift, 88. 


Hitler⸗Kundgebung 


im Sportpalaſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. September. Die NS Del P. hatte 
für Donnerstag abend zu einer Maſſenkund⸗ 
bung im Sportpalaſt aufgerufen. Die Vers 
ammlung wies einen außerordentlich ſtarken 
Beſuch auf; jogar in den Gängen des Spaled 
1 Hunderte von Menſchen. Eröffnet wurde 


„während alles 

oll ſtände nicht hinter der Regierung, und auf 
die Dauer könne ohne 
werden. 

Nach den einführenden Worten von Dr. 
Woebbels beſtieg Hitler das Rednerpodium. 
Er ſagte, der Staat müſſe ſein Antlitz auch nach 
dem Willen des Volkes geſtalten. Er wolle 
keine Diktatur, aber eines Tages werde ſich der 
Staat identifizieren mit der National- 
i ialiſtiſchen Partei, die dann Nation geworden 
ei und den Aufbau des Staates in Angriff 
nehmen werde. 


— — 


Hausſuchung bei der Internationalen 
Arbeiterhilſe 
Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. September. In den Büroräumen 
der N ng 1 eine att- 
Der 1 war 

5 gekommen daß im den ab 


ros zahlreiches 
1 enale8s Schriften material auf- 
bewahrt fein fol. Die Polizei nahm insgeſamt 


11 Ausländer feft, die fih über ihre Perfona⸗ 
lien nicht ausweiſen konnten oder wollten. Außer 

wurden noch zahlreiche Schriften be 
ſchlagnahmt. die noch der polizeilichen Prüfung 


unterliegen. 

Die für Freitag, 2. September, angeſetzte 
Kundgebung des Kampfhundes gegen den Baal 
mus und der roo im Neuköllner Sta- 
nn ift aus Sicherheitägründen verboten 
n. 


das Voll nicht regiert] D 


gelang es, das Pferd zu befreien und in den 7 
chen, Un es 


Der Eſſener Katholikentag die Yeutihnationalen Ä gegen Rüdtehr 
@eiegrapbifge Reidung zum parlamentariſchen Shitem 


Eſſen, 1. September. Der erſte Haupttag ka à 2 
der Katholikenverſammlung wurde mit einer]. In den Mitteilungen der DREF. berBllenie 
feierlichen Pontifikalmeſſe in der Min- licht der Preſſechef der Deutſchnationalen Volks⸗ 
4 EAE 8 t. D e ſich partei, Broſius, einen Aufſatz, der den Stand- 
i — r Pr punkt der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
die einzelnen Arbeitsgruppen. 9 die Ausſprache wiedergeben dürfte: Es heißt darin u. a. 
zu eröffnen an die ſich dann ein Gedanken. „Selbſtverſtändlich hätte der deutſchnationale 
austauſch anſchloß. An der Haupttagung der Vizepräſident Graef den Beſuch beim Reihs- 
katholiſchen Lehrer und Lehrerinnen nahm u. a. präſidenten als Antrittsbeſuch des Präſidiums 
auch der frühere Reichskanzler Dr Marx teil. 75 naht. a aber 75 Ne, grier erw 
Weihbiſchof von Köln wies darauf hin, daß katho⸗ drückli en Einvernehmen mit der deutſchnatio⸗ 
liſche Lehrerſchaft, Kirche und Schule ſeit Alters 177 i% Fi er Br RL, 
her in treueſter Gemeinſchaft miteinander | dem eichspräſidenten politiſche Anfichten 
ſtänden. Auch heute und heute mehr denn je,[aufzudrängen. Graef wird auch bei dem 
i ; T i ; icht! bevorſtehenden Beſu es Präſidiums, der nun 
führte er aus, jei das Weſentlichſte im Unterrich 7 — Willen de en in Berlin 
der he die Geſinnung, die ee ſtattfinden wird — wenn u er die Haltung 

Frau Dr Weinand bielt einen Vortrag 
über die Aufgaben der katholiſchen Schule in der dig werden ſollte —, zum 
Großſtadt. Die deutſchen Katholiken nrüßten die * 
liſtiſche und völkiſche Gemeinſchaftsſchule, denn nationale Mehrheit“ 
ſie ſähen in der katholiſchen Bekenntnisſchule die Deutſchnationalen deshalb ine 
bejte Form für die Erziehung ihrer Kinder, und machen würden, der von dem jetzigen Syſtem des 
volle Freiheit. 5 

Der Oberbürgermeiſter von Eſſen, der jtell- 
vertretende Reichskommiſſar für Preußen, Dr. 

Mauern der Stadt. 
Zirkuspferd in der Spree ertrunken 

Berlin. Ein trauriges Ende fand in der Nähe 
das dem Beſitzer eines anderzirku er au 
einem Vergnügun 1 in der Nähe der Schil⸗ 
lingsbrüde feine ge te aufgeſchlagen hat, gehörte. 


verfügbaren Kräften zur Stelle waren ſtand in 
den erſten Mor 
Mühle in Brand, Das Feuer wütete mit unge- 
eurer Kraft und gefährdete infolge der ſtarken 
ibe und des Funkenfluges die benachbarten 
äuſer. Die Dächer dieſer gänfer waren in wei⸗ 
tem Umkreis mit Menſchen 
prallenden Funken löſchten. Gegen zwei Uhr war 
es der Feuerwehr noch nicht gelungen, des Feuers 
err zu werden. Sie ſtand dem verheerenden 
Element machtlos geoenäber und mußte is 
auf den an der ſtark gefährdeten gegenüberlie⸗ 
enden Wohnhäuſer beſchränken, von denen einige 
Sener gefangen N Die Einwohner räumten 
reits das Mobiliar aus den gefährdeten Häu⸗ 
ern. 


„Das Gebäude der Mahlmühle brannte vol- 
edge aus und brachen dann in ſich zuſammen. 
er durch den Brand angerichtete Schaden iſt 
bedeutend Gegen 4 Uhr war die Gefahr für die 
egenüberliegenden Wohnhäuſer 1 und ein 
end 2 r Ba on ii as . 
l onnte erit am Vormittag gelöſcht werden. Die 
u zi and wurden jofort Wiederbele-| Brandſtätte bietet ein Plb poll er Zerſtörung. 
ungederſuche gemacht und das Tier mit Stroh] Ein vier Stockwerke hoher Silo ift völlig abge. 
und Decken abgerieben Es war aber erfolglos, brannt, ein Speicher zum Teil ausgebrannt und 
und der Tierarzt konnte nur noch den Tod durch eingefallen. 
Ertrinken feſtſtellen. Der ge! einen gro-] gedeckt. 
ë poſitiv 


der anderen Mitglieder des Präſidiums notwen⸗ 
weltliche Schule ebenſo ablehnen wie die libera- eichstag eine groß e 
aus dieſem Grunde verlangten ſie für dieſe Schule dice Soſten za wender! 5 auf das 8 
Bracht, begrüßte den Katholikentag in den d 
des den e Bahnhofs ein eh 
es 


ie zu dem Zirkus gehörenden Pferde waren 
gegen 7 Uhr wie 2 aus ihren Ställen 
gelaſſen worden und weideten auf einem Grasplatz 
an der Uferböſchung. Eines der kleinen Pferde 
war nun auf die ſehr ſteile Böſchung geraten, 
hatte dort anſcheinend das Gleichgewicht 
verloren und war in die Spree ge» 
ſtürz t. Es verfuchte, wieder an Land zu fom» 
men, geriet aber dabei in die Nähe eines am f 
Ufer verankerten Verontorngsbamp- 
ers. Hier wurde es zwiſchen Schiffsſchraube 
und Ufer eingeklemmt und konnte nicht befreit 
werden. Der Beſitzer des Zirkuſſes alarmierte 
die Feuerwehr, die ſofork das ſchwierige Net- 
tungswerk in Angriff nahm. Zwel Wehrleuten 


nicht 
n Schaden erlitten, da das Pferd, das ihn 

| Mor gekoſtet hat, für Selubeke Vorführun⸗ 
gen dreſſiert war. 


ea ntitehungsuriade konnte no 


Unwetter in Hinterpommern 


Stolp. In den Abendſtunden wurden die 
Kreiſe Stolp, Bütom und Rummel s⸗ 
burg von außerordentlichen ſchweren Wolfen- 
brüchen heimgeſucht, die großen Schaden an den 
Häuſern anrichteten. Beſonders heftig wütete das 
Unwetter im Kreiſe Rummelsburg, wo während 
zweier Stunden ungeheure Waſſermengen nieder- 
ingen. Auf der Bahnſtrecke Bü to w- Zoll- 

rück wurde der 8 Meter hohe Einſchnitt des 
Bahndammes metertief ausgehöhlt und ie Erd- 


Mühle mit großen Getreide vorräten ein- 
geäschert 


Stettin. Um Mitternacht brach in der Mühle 
der e Hauptgenoſſenſchaft in dem 
Vorort Züllichow ein Brand aus, der in den 
Holzteilen des großen Gebäudekomplexes und in 
den großen Getreidevorräten reiche Nahrung 
fand. Obgleich die Feuerwehren ſofort mit allen 


nitunden bereits ein Flügel der W. 


eſetzt, die die auf⸗ G 


Der Schaden iſt durch an f 


majjen auf die Bahnſtrecke geſchüttet, wo fie fih 
auftürmten. Der fahrplanmäßige Triebwagenzug 
fuhr mit voller Geſchwindigkeit in die Erdmaſſen 
hinein und blieb ſtecken. Nach 4 ſtündiger Tätig- 
keit konnte der Zug ausgeſchaufelt werden 
und dann die Fahrt fortſetzen. Felder und Wie⸗ 
ſen gleichen ungeheuren Seen. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. 


London im Kriege gegen die Autoräuber 


London. Das Polizeipräſidium von Scotland 
Yard hat in der Nacht in aller Stille 2000 Poli⸗ 
ziſten mobiliſiert, um einen vernichtenden Schlag 
gegen die immer dreiſter werdenden Autodiebe zu 
führen, die ein Schrecken der Londoner Bewoh⸗ 
ner ſind. Die Aktion wurde perſönlich von dem 
Chef der Londoner Polizei, Lord Trenchar de 
geleitet. Polizeiabteilungen, die von Polizei- 
autos, Geheimpoliziſten und Poliziſten auf 
Motorrädern begleitet waren, riegelten die Weſt⸗ 
bezirke Londons ab, welche das Tornado der 
Kraftwagendiebe der „Bereinigung der Kraft- 
wageneinbrecher“ und Straßenräuber bildet. 
Sofort nach Beſetzung der ſtrate iſchen Punkte 
Polizei begann ein großes Reifel- 

Polizeikordons ſperrten ſämtliche 
Ausfallſtraßen ab. Nun wurde jedes Fahrzeug, 
jeder Laſtkraftwagen, jeder Perſonen⸗ un nyus- 
wagen und jogar die Poſtautos angehalten und 
don jedem Kraftwagen führer fein Ausweis ſowie 
Angabe des Fabrziels verlangt. Die T 
brüden waren an beiden 
Polizei beſetzt, die fih durch Signallampen ber- 
ſtändigte. i 


zwei Kraftwagenüberfälle ereignet. 
Zwei Segelflugzeuge verbrannt 


Warſtein. Der Segelflu erein Paderborn 
befand ſich mit zwei Segelf uggeugen auf dem 
ege nach Warſtein. In Belecke fingen die 
Flugzeuge, die auf einem dem Auto angehängten 
Jahrgeſtell lagen, plötzlich durch eine Wied. 
Stichflamme Feuer und waren in wenigen im. 
ten vernichtet. Gepäck, Anzüge und ſonſtiges 
rannte enfalls. 
Der Brand ſoll durch Heißlaufen der Achſe ent- 
ſtanden ſein. 


Gemeinde vorsteher nach Unterschlagung 
geflüchtet 


Lüneburg. Der Gemeindevorſteher von Aden⸗ 
dorf, Wilhelm Wie ſe jun. ift jeit drei Wochen 
lüchtig. Eine Unterſuchungskommiſſion hat 
eitgeitellt, daß Wieſe ſeit 1% Jahren keine 
Steuergelder mehr an die Kreiskommunalkaſſe ab- 
geführt hat. Die 14000 RM., um die es ſich da⸗ 
ei handelt, ſollen von Wieſe 8 ber- 
wendet“ worden fein. Wieſe, der der SVD. an- 
gehört, war Kreisausſchußmitglied und Abge⸗ 
ordneter des Hannoverſchen Provinziallandtags. 
— — — a 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſogleich 
zu verſtändigen, wenn verſucht werden 
ſollte, auf andere Weiſe in den Beſitz 
des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Bertriebsabteilung) 
Beuthen OG. « Fernſprecher 2831 


Gerät der Segelflieger per n 
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. hierzulande zunächst nur 


sätze weiter nachgelassen. 


programm der 


Einstellung von Arbeitslosen der Schlüssel zum Erfolge 


Als erste der deutschen Großbanken ergreift 
die Commerz- und Privatbank in 
ihrem Wirtschaftsbericht für September das 
Wort, um sich mit dem Wirtschaftsprogramm 
der Reichsregierung auseinanderzusetzen. Die- 
sen Anlaß benutzt das Institut auch dazu, auf 
die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse 
sowie auf die jüngsten Vorgänge an 
den deutschen Börsen einzugehen. Den 
interessanten Ausführungen entnehmen wir fol- 
gendes: Die Wirtschaftsentwicklung der letz- 
ten Wochen wird am deutlichsten dadurch ge- 
kennzeichnet, daß, ausgehend von den USA., 


eine zuversichtlichere Beurteilung der 
Zukunftsaussichten 


eingetreten ist. Für den New-Yorker Platz be- 
obachteten wir seit einiger- Zeit eine beharr- 
liche Aufwärtsbewegung der Effelstenkurse. 
Aehnliches, wenn auch nicht in so starkem Aus- 
maße und keineswegs für alle Warengruppen 
einheitlich, gilt für eine Reihe von inter- 
nationalen Rohstoffpreisen, von 
denen Baumwolle, Zucker, Kautschuk und 
Kupfer an der Spitze stehen. Wenn man sich 
vergegenwärtigt, daß als Vorbedingung für 
einen Wiederaufschwung der Weltwirtschaft 
vielfach eine Erholung der gedrückten 
Warenpreise bezeichnet worden ist, 60 
könnte aus diesen Teilerscheinungen rein stim- 
mungsmäßig ein bedeutsamer Ansporn für das 
Wiedererwachen der privat wirtschaft- 
lichen Unternehmungslust hervor- 
gehen. 

Die Befriedigung hierüber wird leider durch 
die Zweifel getrübt, ob es sich dabei um natür- 
liche Vorgänge handelt, die im echten Wechsel 
der Konjunkturen ihre Grundlage haben oder 
ob sich darin vielleicht nur die Folgen der 
Wü hrungs politischen Maßnahmen 
äußern, die in den USA. in den letzten Monaten 
mit besonderem Nachdruck angewandt worden 
sind. Zu oft sind derartige Hoffnungen bereits 
enttäuscht worden, als daß man sich kritiklos 
mit ihnen abfände. Allerdings beginnt die Auf- 
fassung Allgemeingut zu werden, daß wir uns 
nicht nur in Deutschland, sondern überhaupt in 
der Welt dem Krisentale nähern oder 
es gar überschritten haben. Diese Auf- 
fassung spricht auch aus den Plänen der 
Reichsregierung, durch eine Vorwegnahme künf- 
tiger Steuereingänge in Form der Steuer- 
anrechnungsscheine zunächst einen 
Damm gegen ein weiteres Anschwellen der 
Arbeitslosenziffer zu errichten und 
sodann an deren Abbau heranzugehen. Frei- 
lich zeigen die Arbeitslosenziffern im August 
an sich schon eine Verringerung, während sie 
1931 erheblich anstiegen. Man wird dabei nicht 
vergessen dürfen, daß das „Arbeitsprogramm“ 
der Regierung in erster Linie nicht einer so- 
fortigen Wirtschaftsankurbelung dient, wie sie 
z. B. in Amerika erwartet wurde, - sondern daß 
die übertriebenen 
Wirkungen der Deflation etwas ausgeglichen 
werden sollen. 

Im Hintergrunde steht aber die Hoffnung, 
daß sich aus dieser Sachlage heraus ein all- 
gemeiner Aufschwung der Wirt- 
schaft ergeben könnte, der die derzeitigen 
künstlichen Konstruktionen für die Folge über- 
flüssig machen würde. Ob sich die Regierungs- 
pläne wirklich in dem erwünschten Maße be- 
währen werden, läßt sich heute noch nicht ab- 
sehen; unbedingte Voraussetzung dafür wird 
sein, daß die hierdurch begünstigten Unter- 
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Berliner Börse 


Zur Schwäche neigend 

Berlin, 1. September. Schon gestern abend 
lagen Montanwerte weiter in Front, und 
auch im heutigen Vormittagsverkehr hörte man 
noch für Spezialwerte recht feste Kurs- 
taxen. Diesen Taxen gegenüber brachten die 
ersten Kurse dann allerdings eine gewisse Ent- 
täuschung. Ein Teil der. bei den Banken vor- 
liegenden Orders war nämlich nur als Limit- 
erneuerung gegeben worden, und das 
effektive Geschäft stellte sich dann zum offi- 
ziellen Börsenbeginn als wesentlich kleiner her- 
aus, als man vorher angenommen hatte. Auch 
im Vergleich zu den Vortagen haben die Um- 
So kann man im 
allgemeinen sagen” daß das Frankfurter Abend- 
niveau nur behauptet war, daß also die meisten 
Papiere 1 bis 2 Prozent über gestern mittag 
lagen. Zellstoff Waldhof waren mit Plus 3 Pro- 
zent und Chade-Aktien mit Plus 3 Mark aller- 
dings fester. Auch die Kalinebenwerte 
waren bis zu 4% Prozent gesteigert. Anderer- 
seits büßten z. B. Niederlausitzer Kohle 3 Pro- 
zent und Siemens 2% Prozent ein. Bei letzteren 
sprach man von Tauschoperationen gegen einige 
im Kurse niedriger stehenden Montanpapiere. 
Auf weiter anziehende Kupferpreise waren 
Otavi-Minen erneut um % Prozent gebessert. 
Die Farbenaktie hatte etwas lebhafteres 
Geschäft und konnte 1 Prozent gegen gestern 
gewinnen. 
Der Verlauf war uneinheitlich und eher 
schwächer. Einige Papiere wie Waldhofen, Vel- 
ten, Bekula und Cont!-Gummi büßten bis zu 
2 Prozent ein, Renten blieben dagegen weiter 
gefragt. Deutsche Anleihen und Reichs- 
schuldbuchforderungen waren bis zu 4 Prozent 
gebessert, die variabel gehandelten Industrie- 
obligationen lagen bis zu 2 Prozent höher. Auch 


s Handel + Gewerbe + Industrie 
Die Commerzbank über das Ankurbelungs- 


Bei den amerikanischen Aktien- 
kursen haben sich im August gegenüber dem 
Tiefstand des Jahres in zahlreichen Fällen Stei- 
gerungen um das Doppelte ergeben; auch 
manche europäische Börsen haben nicht un- 
wesentliche‘ Kurserhöhungen aufzuweisen. Bei 
einem Dutzend nicht unwesentlicher Welt- 
handelsartikelsind Preissteigerun- 
gen bis zu 50 Prozent vom Tiefstand festzu- 
stellen. Diese Erscheinungen sind zweifellos 
teilweise politischer bezw. künstlerischer Artz 
jedenfalls ist die 


Belebung auf den Rohstoffmärkten nur 
zum Teil durch gesteigerten Bedarf 
ausgelöst 


worden, zumal fast überall noch hohe Vor- 
räte vorhanden sind. Auch unter Berücksich- 
tigung dieser Umstände ist jedoch ein psycho- 
logischer Zug zu einem gemäßigten Opti- 
mismus unverkennbar. Die Rückwir- 
kungen auf Deutschland dürfen vor- 
läufig allerdings nicht überschätzt werden. 
So wird 2z. B. eine Fortsetzung der Waren- 
preissteigerungen für Deutschland zunächst die 
Folge einer Verteuerung der Roh- 
stoffimporte haben, der eine entsprechende 
Preisheraufsetzung für deutsche Fertigfabrikate 
erst allmählich folgen dürfte; zunächst ist also 
eine Verschiebung der Einfuhrwerte zuungunsten 
der Ausfuhrwerte in Kauf zu nehmen, die gleich- 
zeitig auch für die bereite reichlich angespannte 
Zahlungsbilanz eine weitere Beeinträchtigung 
bedeuten würde. Auch ist nicht zu unter- 
schätzen, daß der gewerbliche und private Ver- 
brauch bei uns viel stärker geschwächt ist als 
anderswo, so daß eine Konjunkturbelebung von 
der Verbrauchsseite erst sehr, allmählich 
in Schwung kommen dürfte. Eine etwaige Be- 
lebung des Weltmarktes dürfte sich also auf 
Deutschland zögernder als auf andere Länder 
übertragen. Dazu trägt auch bei die Hoch- 
haltung der öffentlichen Lasten und der Zin- 
sen, von denen die letzteren sich besonders 
drückend bemerkbar machen für solche Investie- 
rungen, die mit Leihgeld in Zeiten der guten 
Konjunktur in Anlagen gesteckt wurden, die 
heute unbeschäftigt sind; eine Verminderung der 
Zinsenlast hängt also nicht nur von der Herab- 
setzung des Zinsfußes ab sondern vornehmlich 
auch von dem Umfang der Wiederingangbrin- 
gung der mit Fremdkapita] erstellten An- 
lagen. . 

Unter diesen Umständen bietet die Leip- 
ziger Messe ein ziemlieh treues Spiegelbild 
der jetzigen Lage. Gegenüber den sonstigen 
Zeiten waren Besuch und Verkaufstätickeit bis- 
her ziemlich schwach. Aus dem Ausland er- 
streckte sich die Nachfrage fast ausschließlich 
nur auf solche Spezialitäten, die das Ausland 
entweder nicht herstellt oder für die Deutsch- 
land ein Monopol sich erworben bezw. er- 
halten hat. Kauflust und teilweise. auch 
sogar ein gewisser Kaufzwang (infolge der 
weitgenden Leerung der Läger) sind zweifellos 
vorhanden; auch ist vielfach unverkennbar, 
daß die Preise nicht mehr nach unten neigen, 
vielfach sogar nach oben tendieren. Ob und 
wann alle diese Erscheinungen zu einer Wirt- 
schaftsbelebun.g führen, ist natürlich eine 
andere Frage. Vorläufige muß sehr stark, z. B. 
noch mit den handelshemmenden M aß- 
nahmen des Auslandes gerechnet wer- 


Reichsregierung 


nehmer sich der Neueinstellung von Arbeits- 
losen annehmen und die Aufsichtsbehörden in 
denjenigen Fällen, in denen ein derartiges Ver- 
ständnis für das Wohl der Allgemeinheit fehlt, 
diese Einsicht durch eine scharfe Kon- 
trolltätigkeit erzwingen. Trotz aller 
Mängel, die den Regierungsplänen anhaften und 
die einem jeden Plan anhaften müssen, das 
einer Naturerscheinung mit künstlichen Mitteln 
zu Leibe gehen will, wird man nicht verkennen 
dürfen, daß es sich dabei erstmalig um eine 
wirkliche Idee handelt, der zum Erfolge 
zu verhelfen von allen Beteiligten der Versuch 
gemacht werden muß. Wenn wir uns nicht 
selbst aufgeben wollen, so wird man allgemein 
an die Generaloffensive gegen die Arbeitslosig- 
keit mit demjenigen Optimismus herangehen 
müssen, den der Kaufmann gemeinhin beim Ab- 
schluß neuer Geschäfte aufzubringen pflegt, 
Wd. 


Rekordernte an Gurken in 1932 


Man muß schon ein volles Menschenalter, 
nämlich in das Jahr 1900, zurückgehen, um 
ähnliche @Gurkenerträge in den Gärten 
und auf den Feldern anzutreffen wie diesmal. 
Während früher die Kultur dieser Pflanze mehr 
gartenmäßig betrieben wurde, erfolgt ihr An- 
bau jetzt in einigen Teilen Deutschlands auf 
den Feldern im großen. Damit hängt auch die 
reichliehe und billige Versorgung 
der Bevölkerung aufs engste zusammen. Die 
Wachstumsperiode 192 hat es mit den Kon- 
sumenten besonders gut gemeint, weniger aller- 
dings mit den Produzenten. In der thüringisch- 
hessischen Gegend erfuhren die Preise einen 
Sturz, wie er noch selten dagewesen ist. Der 
Großhandel zahlt dort an die Landwirtschaft 
für gute Einlegegurken im Durchschnitt 
30 Pfg. pro Schock, das Höchstmaß, das dafür 
erzielt wird, beträgt 40 Pfg. Kleine Sortierun- 
gen oder solche von unansehnlichem Wuchs 
sind schon mit 15 bis 20 Pfg. pro Schock er- 
hältlich. All dies wäre noch für die Erzeuger 
erträglich, wenn das Material überhaupt los- 
geschlagen werden könnte. Dem ist aber nicht 
so. Große. Posten verkommen, da sich dafür 
keine Abnehmer finden. Wa, _ 


Bevorstehende Stützungsmaßnahmen 
um Kartoffelmarkt 


(k) Das REM. bereitet auch in diesem Jahre 
Stützungsmaßnahmen für den Kar- 
toffelmarkt vor. In gut unterrichteten 
Kreisen verlautet, daß die Kartoffelflocken- 
zentrale wieder zum Ankauf größerer 
Mengen Kartoffelflocken ermächtigt 
werden wird, und daß auch die Einlage- 
rung von Kartoffelstärke beabsichtigt 
ist. Ferner 'erstrebt das REM. die Ergänzung 
des bisherigen freien Verwendungszwangs für 
Kartoffel-Stärkemehl durch die Bäcker durch 
einen Beimischungszwang. Die Bäcker 
haben bisher entschieden gegen diesen Bei- 
mischungszwang Stellung genommen. Anläßlich 
einer Sitzung des Germania Zentralverbandes 


deutscher Bäckerinnungen, die am 12. Septem- Berliner Produktenbörse 


ber in Hamburg stattfindet, werden die Bäcker- (1000 kg) ~ Berlin, 1. September 1932. 
innungen nochmals zu der Frage der Einführung | Welzen gen 206-208 Roggenmen) 21,60—23,85 
des Beimischungszwangs für Kartoffel-Stärke- X F 
mehl Stellung nehmen. : G. 220 22% Weizenkleie 9.7010. 20 
g 5 222 228% | Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig rn 8.25—8.75 
Roggen Märk. 159-161 | endenz: ru 

a Juli — Raps > 
das Interesse für Auslandsrenten unter „Sept. 1701, - 1721, | Tendenz: 
Bevorzugung von Mexikanern und der 4% Un- „ Okt 171—174 | Leinsaat für 100 kg — 
gatischen ene Ar dar R 5 101 Hä Viktoriserbsen 21-2 
sätze erfuhren heute noch keine Veränderun-] Gerste B is. . Speiseerbsen — 
gen. Eine Erleichterung war nach dem Ultimo i > 8 14,00— 17,00 
noch nicht festzustellen, im Gegenteil, die Lage Nenn rag — Ackerbohnen — 
war auf Grund von notwendigen Lombardrück- R Blaue Lupinen 48 
zahlungen eher noch steifer. Die Umsätze am Aer 1 e = 
Diskontmarkt waren nach wie vor nicht 3 Sept 193 145 1 8 
erheblich. Bei weiter lebhafter Beteiligung des . E 135414 chen 10.30 — 
Publikums zeigte der Kassamarkt feste] rendenz: stetig n 
Haltung. Höher notierten besonders Zement- Mais Plata b Kartoff,, anne 1,20- 1,10 
und Zuekerwerte, die Kurssteigerungen bis | Rumänischer — : gelbe, runde 1.50 — 1.70 


zu 5 Prozent erfuhren. In der letzten Börsen- 
stunde standen sich weitere Realisationen und 
Käufe in Spezialwerten gegenüber, so daß die 
Tendenz stark uneinheitlich wurde. Die Schluß- 
notierungen hatten dann Abweichungen bis zu 


Weizenmehl h 25 —0½ = lange 1,90 - 2,10 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide ruhig 


hei ; f Weizen (schlesiscner) 1. 9. 81. 8. 
2 Prozent nach beiden Seiten aufzuweisen. Hektolite | 
2 ok rgewicht 745 4g neu 214 14 
Recht fest schlossen auch Deutsche An- * 78 a 211 ih 
leihen, 72 206 200 


Sommer, part, glasig 2 kg = = 

. rocken . 1 
Breslauer Börse Roggen (schlesischer) neuer 
„F ae ee ektolitergewicht v. 2 kg | 162 162 


Fester 


A . K í é 168 
Breslau, 1. September. Die heutige Börse Hafer, mittlerer Art Beh alt — iS 
war im allgemeinen fester zu nennen. Am 8 R neu 18 180 
Aktienmarkt war das Geschäft recht klein. 8 Ln c aats 108 | 2 
Es gelangten nur Gorkauer Brauerei, Schles. Wintergerste 63—64 kg neue 160 | 160 
Immobilien und Gräbschener Terrain zu behaup- Industriegerste 65 kg 168 168 


teten Kursen zur Notiz. Am Rentenmarkt] Jeisauten unregelmäßig | Kartottein ruhig 


lagen die Sprozentigen Boden-Goldpfandbriefe 19 129 8 e 
etwa 1 Prozent fester, auch die Sprozentigen ] winterrap» |1550 |1450 |3peisek., gelb neu 120 150 
landschaftlichen Goldpfandbriefe konnten etwas | einsamen 19 90 | 1900 . ro, 0 0 
im Kutse anziehen. Schles. Roggenpfandbriefe] Senfsamen 2 |2500 |, kart Starko] „ |. 100 
waren behauptet. Ebenso lagen landschaftliche] anmohn 48 00 50 00 7 y 
Liquidations-Pfandbriefe und . Boden-Liquida- ieni kobi 40 48 
tions-Pfandbriefe unverändert. Breslauer Stadt- wel de ee -ge 20% e 
anleihe blieb gesucht, ohne daß Material heraus- Rogeenmehl®) (Type 70% neu 24½ | 24 
Auszugsmehl neu 35½ 3875 


kam, Niederschles. Provinzialanleihen waren be- 


hauptet. *) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Konjunkturentwicklung und Leipziger Messe 


den; gerade die deutsche Ausfuhrindustrie hat 
in sehr vielen Ländern des Auslandes große 
Forderungen ausstehen, die nicht ein- 
treibbar sind, weil die betreffenden Regierungen 
keine Devisen für Deutschland bereitstellen; 
eine Beibehaltung des jetzigen Exportgrades ist 
also in starkem Maße von einer günstigeren 
Regelung der Devisenzuteilungsfrage 
abhängig. Im Inland wirkt nach wie vor 
störend die vom Staat diktierte Verlagerung 
der Kaufkraft durch die wirtschaftsfeindliche 
Steuer- und Finanzpolitik die öffentliche Sub- 
ventionierung ganzer Wirtschaftszweige usw., 
ganz abgesehen davon, daß die andauernde 
politische Beunruhigung einen Glau- 
ben an einen von der Politik ungestörten we 
teren Verlauf des Geschäfts noch nicht aufkom- 
men läßt. 


Polnische Landwirtschaft fordert Erhöhung 
lis Butlerzolls 


In einer Denkschrift an die zuständi- 
gen Regierungsstellen verlangen die interessier- 
ten landwirtschaftlichen Organisationen eine 
Erhöhung des Butterzolls auf 3 Zl. 
per kg. Die Forderung wird mit der in der 
letzten Zeit zu beobachtenden Steigerung 
der Buttereinfuhr nach Polen be- 
gründet. Diese hat im ersten Halbjahr d. J. 
485 dz (gegenüber 98 dz im ersten Halbjahr 
1931 und 90 dz im ganzen Jahre 1930) betra- 
gen, und ist im Juli d. J. auf etwa 320 dz 
stiegen. Eine noch höhere Einfuhrziffer wird 
für August erwartet. Butter wird nach Polen 
hauptsächlich aus Lettland, Estland und 
Rußland importiert. Der polnische Butter- 
export ist in der gleichen Zeit stark zu- 
rule k gegangen, er betrug in den ersten 
sieben Monaten d. J. 11 520 dz gegenüber 
76 010 dz in den ersten sieben Monaten v. J. 


Metalle 


Berlin, 1. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 56. 

Berlin, 1. September. Kupfer 48,25 B., 48 G., 
Blei 18,50 B., 17,75 G., Zink 21,25 B., 20,75 G. 

London, 1. September. Kupfer per Kasse 
35% —35 /, per 3 Monate 3574—35%19j, Settl. 
Preis 35%, Elektrolyt 37%—88, best selected 
36%-37%, Elektrowirebars 38, Zinn per Kaase 
14774 —148, per 3 Monate 149—149%, Settl. Preis 
147%, Banka 157%, Straits 158, Blei ausländ. 
prompt offiziell 12%, entf. Sichten offiziell 13%, 
inoffiziell 13 G.—13% B., Settl. Preis 1276, 
Zink. gewöhnl. prompt offiziell 15, inoffiziell 
15. G.—B., entf. Sichten offiziell 155/1, inoffiziell 
15% G. 15/1 B., Settl. Preis 15, Kupfersulphat 
fob 18—18%, Silber 18/1, Lieferung 1834, Osten- 
preis für Zinn 154%. 


Polnische Eisenbahn-Pläne. Die Verkehrs- 
kommission des Völkerbundes prüft 
gegenwärtig die Arbeitsmöglichkei- 
ten im Interesse der europäischen Staaten. Die 
polnische Regierung hat der Kommission einen 
Plan unterbreitet, wonach neue Eisenbahnlinien 
in der Länge von 1400 Kilometer gebaut wer- 
den sollen, um die Arbeitslosigkeit zu be- 
kämpfen. Die Gesamtausgaben des Planes wer- 
den auf ungefähr 730 Millionen Zloty beziffert, 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose, 1. 9. 31. 8. 
szahlung a CC 
Au Ren Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,913 0,917 0,908 0,912 
Canada 1 pa > 2 2708 ca: — — 
apan en A 1 
Kairo 1 Agypt. Pfd. 14,97 15.01 14,875 15,015 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 | 2.012 
London 1 Pfd. St. | 14.59 14,63 14,595 14,635 
New York I Doll. | 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,321 0,323 0,322 0.324 
Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169,73 169,97 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 2,747 2.753 2,197 2,803 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 58,46 58,34 68.46 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö — =- — 
Danzig 100 Gulden 82.07 82.23 82,07 82,23 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,264 6,276 264 6.276 
Italien 100 Lire 21,60 21,64 21,60 21,64 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,207 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 10u Kr. | 75,22 78.38 75,17 75.88 
Lissabon 100 Escudo | 18,34 13,36 13,34 13,36 
Oslo 100 Kr. | 73,18 73,27 73,13 73.27 
Paris 100 Fre. | 16,495 | 10,535 16,495 16,535 
Pra 100 Kr. | 12.465 | 12,485 12,405 | 12,485 
Reykjavik 100 fal. Kr. | 6563 | 6682 | 65.88 |’ 6582 
Riga 100 Latts 79.72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre, | 81,55 | 81,71 81,52 81,68 
Sofia 100 Leva 3,084 3,063 3,087 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,37 83.93 33,57 33,93 
Stoekholm 100 Kr. | 74,92 | 75,08 74,92 5.08 
Talinn 100 estn. Kr. 110,59 110,51 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 51.95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.30 47.10 47.30 
Valuten- Freiverkehr 


» Berlin, den 1. September. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 44,10 — 42,80, Posen 47,10 — 47,8 
Gr. Zloty 46,90-47,30, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 87,0088, 50 

Puls 50,00 

Wegiel 16,50—17,50 

Dollar privat 8905, New York 89, 
New Vork Kabel 8,925, Holland 359,10, 
London 30.88 — 30,89, Paris 34,98, Prag 


26.38. Schweiz 173,10, Italien 45,70, Stockholm 
159,00, deutsche Mark 212,15, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 97,25—97,75—97,25, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 37—37,50, Dollaranleihe 4% 
55,50, Bodenkredite 4% 39,50. Tendenz in 


I Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


